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139 E hat apst 1US XII auch eine Frage berührt, Sache beten und sS1e uns eigen machen. Von einem rech-
die alle Sportler besonders interessiert, nämlich das Ver- ten port können ebenso w 1e von. einem rechten Arbeits-
hältnis der sportliıchen Technik ZU Geist. Der apst ethos segensreıiche Wiırkungen für ine Erneuerung der
obt den katholischen Sportverband, dafß 1in diesen christlichen Askese ausgehen, ohne die WI1r den
Jahren die Weıisungen des kirchlichen Lehramts treulıch Versuchungen der Gegenwart nıcht wirksam standhalten
befolgt und den Geıst nıcht vernachlässigt habe Er — werden.
erkennt sodann, da{fß über die allgemeine Körperschulung
hinaus eine technisch-wissenschaftliche Orıjentierung des
Sports notwendig iSt, die wettkämpferischen Leistun- Meldungen der katholischen Welt
gCn über das Normale steigern, WOZU eın bloßer D
lettantısmus beim besten Willen nıcht ın der Lage 1St. Es Aus dem deutschen SprachgebietsSCe1 Sache des Arztes, darüber entscheiden, Wann eın
Junger Sportler körperlich reıit 1St, dieser Hochtorm des Päpstliche aps 1US CI hat 1ın einem längerenSports beizutreten. In jedem Falle müsse bedacht werden, Dankschreiben Handschreiben Bundespräsident Theo-da{fß die lobenswerte Technik ıcht ZU: Hındernis wiırd
für die Entfaltung der geistigen Kräfte, die etzten Endes

dor Heuss für dessen Glückwünsche den Papstjubiläen
dieses Jahres gedankt un ıhm un dem deutschen olkdas wahre Geheimnis eines jeden glücklichen Erfolges Gottes reichsten Segen für Gegenwart und Zukunf CI-

sind. Auch die Zuschauer iın den Stadien erwarten, da{fß beten. Bundespräsident Heuss hatte Pıus D 1ın einemdie Wettkämpfer ıcht NUur als kalte Techniker des ‚ports Handschreiben gratuliert und ıhm 1ne Sammlung Ber-
einander gegenübertreten, sondern da( sı1e miıt dem Her- liner Stiche Z Geschenk gemacht.
Zen kämpfen. So 1St selbst in dieser sachlichsten rage des Das Handschreiben des Heıligen Vaters hat {olgendenSports der apst mıiıt sroßem Verständnis die (Ganz-
heit un: Würde des Menschen besorgt. Er hält für wiıch-

Wortlaut: „Hochgeehrter Herr Präsıiıdent, nehmen Sıie
tietempfundenen Dank für die edle Aufmerk-

t1g, dafß alle für den ‚port Verantwortlichen nıcht NUur samkeıt, mıt der Sıe durch e1in Handschreiben Uns pCI-geIst1g, sondern auch technisch gut unterrichtet sind. sönl;ch un als Sprecher des deutschen Volkes Ihre Ver-
Der apst 111 5 1aber nıcht den amtlichen Organen ehrten Wünsche entboten und Ihre vornehme Gesinnungder Kırche und den katholischen Verbänden allein über- dem Oberhaupt der katholischen Kirche gegenübgr be-

lassen, den Getfahren des modernen Sportbetriebes Eın- kundeten.
halt gebieten, die durch geschäftliche Interessen noch Unser ank gılt 1 besonderen der abe VO  _ eINZ1S-gesteigert werden. Er appellierte auch die Sportbericht- artıgem geschichtlichem un: künstlerischem VWert, die Sıe,erstatter, die November 1951 empfing: s1e hochgeehrter Herr Präsıdent, Ihrem Glückwunsch beizu-
seıen nıcht Nur Reporter, den Verlauf sportlicher Ver- fügen die Liebenswürdigkeit hatten un dıe Uns eın
anstaltungen lebendig un fachlich schildern, s1e hätten kostbares Andenken das Uns eINsSt lıebgewordene Ber-
auch die Meınung tormen. Sıe sollten daher 1ın ihren lin 1St Das Berliın des friedlichen und frohen Daseıns, das
Berichten der rechten Stelle, sel durch Eınleitung die reiche Zahl der alten Stiche vergegenwärtigt, sprichtoder Schlufß oder durch passende Zwischenbemerkungen, stärker Z Gemüt, als die Schärte des
den port 1n das rechte Licht rücken, seine siıttliıchen und Gegensatzes fühlen 1äßt nıcht 1Ur UT YeIStES- un WIrt-
geistigen Eigenschaften gebührend zeigen un: ıhn 1n das schaftsmächtigen Weltstadt, die CS hernach yveworden, SO11-
Gesamt des menschlichen un christlichen Lebens e1n- dern VOrLr allem dem erschütternden Schicksal, das der
ordnen. Sıe sollten Zeugni1s dafür ablegen, da der (ze- Zweıte Weltkrieg un seine Folgen über die Stadt SC-meıinschaftssınn des Sports auch auf Famılie, Beruf, Volk, bracht haben
Vaterland un schließlich auf die Kırche übergreift. „Aus Es 1St S! W1e Sıe gCNH, daß Unser Pontifikat angefüllt
Schwäche, Zeitvertreib und Scham seine Pflicht gegenüber War mMIiIt polıtischen un gesellschaftlichen Erschütterun-
der Famiılie, der Gesellschaft, der Religion vernach- SCH, die ihresgleichen suchen. Um mehr empfinden Wır
lässıgen, das 1St 1n erster Linie unsportlich“, Sagt der die Mahnung, retten un helfen, die ständıg
apst. Das Familienleben, das heute durch die Wırt- alle ergeht, welche kraft ıhres Amtes für das allzemeine
schaftsstruktur aufs ernsteste bedroht 1St, sel kostbar, Wohl mıtverantwortlich sind.. Ihr Schreiben, hochgeehr-
da{fß InNna  a} iıhm auch VO  - der sportlichen Berichterstattung ter Herr Präsident, 1St Uns Ermutigung, un solange
Schutz angedeihen lassen sollte. Der apst bezeichnet in Gott Uns die raft <ibt, wollen Wır nıcht müde werden,
diesem Zusammenhang den Apostel Paulus als den WI1e Unsere Pflicht 1St, Uns für die Erhaltung un Be-
Schutzpatron der Sportjournalisten un zıtlert Aaus dem

Kapitel des Korintherbriefes jene bekannten Sätze: sefzen.
lebung der sitt1id1en un: relig1ösen Werte SAMZ eINZU-

„Wıßt ıhr nıcht? Be1 den Spielen ın den Stadien neh- Daß Uns eın Jahrzwölft fruchtbaren Arbeitens in Deutsch-
men alle teıl Lauf, doch NUur eıner erringt den Preıis. and beschieden Wafl, dafür sind Wir der gyöttlıchen Vor-
Lautet S da iıhr gewinnt. Die Rıngkämpfer wer- sehung dankbar nıcht allein jener Jahre wiıllen,
ten sıch einer Zucht, un das für einen rasch wel- sondern auch 1M Hınblick auf dıe folgende elit bis heute,
kenden Kranz. Wır aber tiun ftür eiınen unvergänglichen ın der Deutschland stark 1m Mittelpunkt der Weltauf-
Kranz.“ merksamkeit stand- un ıne entscheidende, WenNnn auch
So nımmt der Vater der Christenheit, der selber w1e auch von düsterer Tragık gezeichnete Periode seiner Geschichte
seıin Vorgaäanger VO  . früh ein Sportler WAafl, das durchlief. Unser jeweıiliges Amt VOTr un nach dem
große Anliegen des heutigen Menschen, die Sportbegeiste- März 1939 brachte mit sich, daß Wır vielem,
rung, 1n die Wertschätzung un: orge der Kırche auf Es W ds dort VOT sıch Z1ng, Stellung nehmen mußten. Dıiıe
genugt aber nıcht, daß NUur das Lehramt und mahnt. eıgene Erfahrung VO  D Deutschland un seinem Volk, die
Darum wünscht der Heıilige Vater, daß WIr alle für diese Wır 1ın langen Jahren gesammelt hatten, W1eSs Uns dabeı
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n  n Jahr eın Briefwechsel zwıschen Nuschke un demzuverlässigsten den Weg und bewahrte Uns VOrLr Fehl-
urteilen, die ON vielleicht unvermeıdlich SCWESCH waäaren. Vatikan sSta  ‘9 ohne daß CI, Ww1e diesmal; der Offentlich-
Wır kennen die Fähigkeiten un Kräfte, auch die S1tt- keit bekanntgegeben wurde.
lıchen, die 1mM deutschen olk ruhen. Es hat s1e Ja auch 1n
den Nachkriegsjahren VO  a bewiesen. Möge NUr

immer die Seele seiner Kultur, das christliche Denken un Der Film Als VOr nunmehr ZWanzıg Jahren
die christliche Gesıittung, unvertälscht un Lreu bewah- wischen ea (29 Jun1ı apst 1US AI ın der

un!Wir. Enzyklika Vigilantı AKYTd ZU FilmLE
Wır San Gottes reichsten Segen auf die Gegenwart un den daraus erwachsenen Seelsorgsaufgaben
un Zukunft Ihres Volkes, VOrLr allem aber aut Ihre DPer- Stellung nahm, wirkten seine Ausführungen auf die NZ

Welt tast sensationell. wWwar gzab schon seIt 1926 dieSOTIlL, hochgeehrter Herr Präsident, un das höchste Amt,
das Sie 1n der Bundesrepublik Deqtschland würdiıg „Filmarbeitsgemeinschaft der Deutschen Katholiken“ un:
bekleiden. seit 1928 das „Office Catholique International du Cine-

ma  66 (COQCIC), aber noch n1ıe 1ın den vierz1g Jahren, die da-
Aus dem Vatikan, den 14 März 1956 mals seit Entstehung des Filmes VELIrSAaANSCH M, hatte

sıch die Kırche lehramtlich dazu geäiußert.CZ 1US
Dıie Enzyklika Vigilantı UYTd wurde der AusgangspunktDer ank Nuschke der eigentlichen katholischen Filmarbeit. Während auf

twa Z yleichen eıit übermittelte der Substitut der kinotechnischem Gebiet ıne Erfindung un VerbesserungStaatssekretarie, Msgr Dell’Aqua, 1mM Auftrage des He1- die andere ablöste und NEUE Vorführtechniken die altenlıgen Vaters eın Schreiben Otto Nuschke, Ostberlin. überrundeten, wurden VO  3 iırchlicher Seıite 1n mühe-
Es hat folgenden Wortlaut: vollster Kleinarbeit Fachgremien un Filmdienstorgane„Die ehrfurchtsvolle Adresse, die Sıe 1m eigenen Namen
W1e 1mM Namen der Christlich-Demokratischen Union

ZUE relig1ös-sittlichen Bewertung, natıonale un diözesaneFilmbüros un ambulante Vorführstellen 1Ns Leben SC-Seiner Heıligkeit anläßlich der verflossenen Feierlichkei- rufen und ausgebaut. In Deutschland ertolgte dıe Grün-
ten übermitteltgn, ISt richtig ihre Bestimmung - dung der „Filmliga“ 1m Jahr 1951, nachdem VOTr allemlangt die USA mıt iıhrer „Legion of DEeCENECYE beispielgebendHıervon Kenntnıis gebend, beehre iıch m1:  9 Ihnen mıtzu- VOrFransceSansch waren. Wıe soeben ekannt wird, liegt dieteilen, da{fß Seine Heiligkeit Ihnen für dıe höfliche Auf- Diözese TIrier mMi1ıt 274 O00 Miıtgliedern innerhalb Deutsch-merksamkeit dankt Höchstderselbe sendet Ihnen darüber lands prozentual der Spiıtze.hinaus beste Wünsche tür Ihr persönliches Wohlergehen apst 1US EL hat die Inıtiative selnes Vorgängers VOI-und bıttet Gott, möge Sıe erleuchten un stärken ZUu stärkt fortgesetzt und MIt den internationalen Gremıienvollem Einsatz, daß auch in Ihrem ıhm teuren Lande die
Gesetze Gottes un der Kirche anerkannt werden un

der Filmproduzenten, Filmverleiher und Kinobesitzer
Kontakt gepflegt; zuletzt richtete 1im Oktober 1955 s$1eSchutz finden.“ seline qusführliche Ansprache „Übe den idealen Fiılm“Das Schreiben datiert VO März. Es wurde (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 25 und 130)25 Aprıil durch die Ostberliner Zeıtung „Neue eIit  c der Dieses systematische Apostolat 1st nıcht ohne Frucht SC-Offentlichkeit bekanntgegeben. Am Aprıl veröftent- blieben: die katholische Filmarbeit stellt auf der Produ-lichte der „Osservatore Romano“ den italienischen Wort-

laut des Briefes un WwW1es darauf hın, da{fß der Brief
zentien- W1e auf der Konsumentenseite einen nıcht mehr
wegzudenkenden Faktor dar Dennoch ware talsch; in

Otto Nuschke iın seiner Eigenschaft als Parteivorsitzender den Anstrengungen erlahmen un eıner inneren Ab-der ostzonalen CDU, nıcht als stellvertretender Minister- ne1gung nachzugeben, W1€e S1e vernünftige Menschen beimpräsident der DDR gerichtet se1. In der gleichen Nummer Thema Film nıcht ohne Grund manchmal überkommenbehandelte die vatikanısche Zeıtung, offenbar einer möchte. Vor allem auf Jugendpädagogischem Gebiet 1Stmıß verständlichen Auslegung des Schreibens vorzubeu-
SCNH, noch einmal die rage des Verhältnisses VO  e} Kirche

der Film VO  e einer gyleichbleibend elementaren Wiıch-
tigkeit, daß nıemand, der mit der Jugend tun hat, dieund Kommuniısmus, ausgehend VO Englandbesuch der ühe un bisweilen die thematische‘ LangweıilıgkeitsoWw Jjetischen Staatsführer. Bezüglıch des Nebeneinanders,

das sıch zuweılen 1ın der Politik ıcht vermeıden läßt,
scheuen darf, iın den. Filmfragen auf dem laufenden
ZUu leiben. (Über das Thema „Film un: Jugendschutz“und der relig1ösen Koexıistenz heißt in diesem Artikel: 1St soeben eine kurze Schrift des Volkswartbundes, öln-„Solange INa  a erklärt, da{fß 1n der Gesellschaft der Staaten

das notwendige Zusammenleben auf politischen Verträ- Klettenberg, Lohrbergstraße 49 erschıenen, aut die In-
hingewiesen selen. Sıe berücksichtigt die Er-

SCH und Kompromıissen beruht, die zwıschen verschieden- gebnisse der wissenschaftlich-praktischen Arbeitstagungartıgen un infolgedessen gegensätzlichen politischen „Fılm un: Jugendschutz“ VO Februar 1956 1n Karls-Realiıtäten abgeschlossen werden, hat nıemand, die An- ruhe und formuliert die entsprechenden Vorschläge ZUur
sprüche der Moral vorbehalten, dagegen eInzZUuwen- Verbesserung des Jugendschutzes un ZUur Förderung desden ber WeNn INan ylaubt, mehr oder wenıger bewußt, Jugendfilms.)autf Grund unvollständiger Unterrichtung, die Art VO  }

Fragwürdige Lebensmacht auf dem orf‚Koexıstenz‘ begünstigen ollen, die nıcht mehr das
politische, sondern das relig1öse Feld berührt, dann sehen In der Bundesrepublik existieren derzeit rund 500 OTTIS-
sıch die Katholiken verpdlichtet, miıt gerechter Strenge den feste Lichtspieltheater MIt insgesamt 282 Miıllionen S1iıtz-
Tatsachen die Ehre der Wahrheit geben, WI1e s$1e sıch plätzen. Im Gesamtdurchschnitt geht der Bürger West-
darbietet.“ deutschlands jJahrlıch 13mal]l 1nNs Kıno: steht damıt
Wiıe der römische Korrespondent der „Frankfurter Allge- vierter Stelle hinter England (26mal), USA 23mal) un
meınen Zeitung“ mıiıtteilt (28 4.); fand bereits 1m VETSZAN- ILtalien (16mal).
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Der Kinobesuch 1St War ın den Gro{fstädten um einıges Sehenswert Abzulehnen
Zus Zushäufiger (West-Berlin Dl Nürnberg un Freiburg 20):

daß jedoch das Phänomen Fiılm keineswegs NUr mehr auf
die Stadt beschränkt ist, untersucht eın Bericht 1mM „Rhei- Herkunftsland
nıschen Merkur“ (Nr. 14, Aprıil Danach estellen 451/. 2 USA

230 Bundesrepublikdie Einwohner der Dörter un Kleinstädte rund 46 0/9 England Aaller westdeutschen Kinobesucher. Nur 309/0 der Landbe- Frankreichvölkerung haben keine Möglichkeit einem ständıgen 5i e 54'/a 141/a
iItalien 161/Kinobesuch Wohnort, doch esuchen 8 0/9 regel- S 5 ÖOsterreich I MLEmafßıg umliegende Filmtheater, während 109/0 VO den J2 34'/ ; Übrige Länder

335 Wanderspielunternehmen der Bundesrepublik VeOI'-

Filmgattung :werden.
Was 1aber ekommt an 1in diesen Dorfkinos sehen, 115 Dramatische Filme
fragt der „Rheinische Merkur“. 399  ın bekannter Film- Lustspiele

43 Zeithlmeverleıh, dem diese rage gestellt wurde, meıinte AMSZ un:
2 Naturspielfilmebündig: > teilen WIr Ihnen mıt, da{fß auf dem Land

grundsätzlich unproblematische, meilist heitere Fılme ZUr Volksstücke
Hıstor. biogr. Filme

18Aufführung gelangen.‘ Was darunter verstehen 1St, 18 Abenteurerfilmelehren beispielsweise die Reklameanzeigen der Landzei- Märchen- und Legenden
LungeCN. Da läuten S1Ee denn unentwegt, die ‚Heımat- Kriminalfilme
glocken‘, während ‚Am Brunnen VOT dem Tore‘ 9'  Die schöne Religiöse Filme
Müllerin“‘ auf ihren ‚Heıideschulmeister‘ artet un! die Musık- und Ausstattungsf. Iä

l ©O S D ON
Sittenfilme ä‚Rosen auf dem Heidegrab‘ verblühen. ‚Im sündigen orf‘

findet unterdes ‚Das Bad aut der Tenne‘ ımmer noch Der „Filmdienst“ betont 1n seinem Kommentar, daß die
Eın zweıter Verleih, dem ıch meıne rage stellte, günstiıge Stellung der USA täuscht, da dieses Land Ja auch

meınte denn auch ‚Bauern-, Gebirgs- un Heimatfilme be1 der Gesamtzahl aller gezeigten Fılme eınen sehr hohen
sind das beste Geschäft.‘ Wirklich gute Filme sieht INan Prozentsatz einnımmt. „Relativ sroßen Anteıl den
auft dem ort vorab deshalb selten, weıl das Land nach sehenswerten Filmen hingegen haben England un: die
bisher üblicher Praxıs weithin NUur den Filmabfall erhält, kleinen Länder, die offenbar ihre besten Filme nach
bloß 60 bis 100 VO 700 auf dem Markt angebotenen Deutschland schicken. Beı1 den moralisch bedenklichen
Filmen.“ Angesichts einer solchen Siıtuation eröftnen sıch Fiılmen lıegt Frankreich, W1€e schon iın der trüheren ber-
tür den Landseelsorger un den Dorftflehrer größere sicht, mıt einer auch 1m Verhältnis ZUur Gesamtzahl der
Aufgaben, Je weniıger der Filmverleih seiner. Aufgabe gC- tranzösıschen Fılme cehr hohen Zahl der Spitze; fer-
recht wiırd. Nach den Erfahrungen eines evangeli- HGTE 1St der Anteil der Bundesrepublik bedenklich hoch
schen Landpastors halt ıne schlechte kirchliche Filmkritik Die Aufschlüsselung nach Filmgattungen ann keinen
bei entsprechender Verbreitung 20 0/9 der sonstigen Be- Anspruch autf Allgemeingültigkeit erheben, da viele

Filme un gerade die besten sıch 11UIX schwer iın eınsucher VO  ® den Aufführungen tern, während umgekehrt
bei monatsbesten Filmen der Besuch 50 0/9 anstıeg. Dıie solches System einordnen lassen.“
Aussicht auf Steuerermäßigung bei prädikatisierten Fil- Die katholische Jahresbestliste 1955 weıst LLUr sechs Fılme

auf gegenüber Je elf in den Jahren 1953 un 1954; auchINCNHN und jugendpflegerischen Veranstaltungen macht die
Kinobesitzer einer gyeeigneten Einflußnahme durchaus SC- die evangelische Filmgilde konnte 1mM Aprıl uUun: Maı 1955
ne1gt. keinen MonatsbestÄilm empfehlen. Die sechs Fılme der

katholischen Jahresbestfilme 955 sind:
Kirchliche Filmbilanz 1956 „Herr ım Hayus bin iıch“, eine englische Famıilienkomödie

Der katholische „Filmdienst“ (Düsseldorf, Aprıil (2 J),
legte seinerzeıt eine statistische Übersicht für alle se1t „Ein Mädchen V“O Lande“, eın amerikanisches Ehedrama
Kriegsende bıs Maäarz 955 geprüften Filme vor, die als MIt der inzwischen Z Fürstin VO  — Monaco aufgestie-
„sehenswert“ (aus den Einstufungen bis EE) bezeich- genen Grace Kelly Z

MED eine amerikanısche Liebesgeschichte 2net werden konnten; iıhnen wurden diejenıgen Fiılme DC-
genübergestellt, die mıiıt (abzuraten, gefährdend) un „Das Ende einer Affäre“, Graham Greenes verfilmter KRO-
(abzulehnen, Glaube un: Sıtte zersetzend) eingestuft WOI1I - INnNnan 2);
den mußfßten. In einer der etzten ummern des „Film- „Das Geheimnis des Marcelıno“, die reizende spanische
dienstes“ (LZ April folgte nunmehr die gleiche ber- Kindergeschichte 1),
sıcht tür die eıt VO Marz 1955 bis Marz 1956 Nach- SE zerbrachen niıcht“, der Fiılm über das Werk bb

Pierresdem WIr die Tabelle 1mM ve  Cn Jahr schon
auszugsweılse wiedergegeben haben (vgl Herder-Kor- 1956 1St bıs Jetzt 1Ur der dänische Jungenfilm „Verflixte
respondenz Jhg., 520), fassen WIr nunmehr die Rangen“ auf die Jahresbestliste gekommen. Seit
beiden zeitlıchen Übersichten und lassen der Sommer 1954 1St überhaupt eın deutscher Fılm mehr

vertretenAufgliederung nach den Herkunftsländern eine weıtere
nach Filmgattungen folgen. Einstufung bedeutet „Fuür Zuy finanziellen UuUN juristischen Lage
alle, auch für Kinder aAb etwa Jahren“;, un sınd Die Bürgschaftsaktion der öftentlichen and in der wesLti-
oben erläutert. Die Bruchziftern beziehen siıch auf Ge- deutschen Filmwirtschaft, über die WIr seinerzeit berich-
meinschaftsproduktionen mehrerer Länder. (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 517), Aäuft
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nunmehr bald AUuUs un oll durch eın Verfahren die ostdeutsche Funktionärsschicht immer wieder hinweist,
staatlıcher Unterstützung abgelöst werden. Im Haushalts- um zeıgen, da{f( 1ın der DDR ZU ersten ale aut eut-
jahr des Bundes für das kommende Etatjahr siınd Miıl- schem Gebiet eine „wiırklich demokratische Schule“ gC-
lıonen für Prämien eingesetzt; die s1ıeben „besten“ schaften worden sel. Das se1 geschehen 1. durch „Beseıit1-
deutschen Spielfilme sollen die Hälfte dieses Betrages CI - Sung des Bildungsprivilegs der früher besitzenden Klassen
halten M rund 0/9 ihrer Produktionskosten), mMI1t dem (Einheitsschule), durch einen auf tortschrittlichen W1S-
Rest werden weıterhin Kultur- un Dokumentarfilme senschaftlichen Erkenntnissen aufgebauten Unterricht,
subventioniert. Die Filmproduzenten sehen iın dem dem die Weltlichkeit des Schulwesens entspricht, durch
Prämienverfahren natürlich be] weıtem ıcht die gleichen Beseitigung der teudalıstischen Zurückgebliebenheit der
Vorteile WI1e ın der bisherigen Bürgschaftsaktion und VeOI- Landschule, durch besondere Förderung der früher
suchen mıt allen Miıtteln, eine Fortführung letzterer stiefmütterlich behandelten unferen Volksschichten (Ar-
erreichen. Wıe der „Rheinische Merkur“ aber mıiıt echt beıiter- und Bauernkinder).“
betont (Nr 14, April kann INa  ; dem Bundestag Dıiesen „Erfolgen“, die zugleıich Forderungen sowjetdeut-
nıcht Bürgschaftsaktionen tür einen Wırtschaftszweıig scher Schulpolitik leiben, entspricht die ostzonale Wirk-
muten, dessen Finanzgebarung un Ertragslage 1Ur dem ichkeit VO  = heute in mehrtacher Hınsicht. Die Zahl der
ENSSTEN Kreıis der Engagıierten ekannt ISt. Oberschulen 1St verdoppelt worden, 0/9 der Grund-
Da{fß eın Filmtheaterbesitzer Aaus sittlıchen Gründen die schüler gyehen ZAUBE Oberschule über, darunter mehr als
Aufführung eines Films verweıigern kann, haben WIr ent- 50 9/9 „Arbeıiter- un Bauernkinder“. (Die Auslese wird
sprechend dem Gutachten der Protessoren Bosch un: Hab- eindeutig VO  a politischen Gesichtspunkten bestimmt.) Von
scheid schon VOrLr drei Jahren dargestellt (vgl Herder- den 4000 einklassigen Landschulen, die seit 1945 in der
Korrespondenz Jhg., 290) ntgegen dem Stand- SowJetzone zab, bestanden 1954 LUr noch 100 Sıe WUul-

punkt der Freiwilligen Selbstkontrolle der deutschen den inzwischen ebentalls beseitigt. In den größeren (G6-
Filmwirtschaft (FSK), die nach unserem letztjJährigen Be- meınden wurden achtklassige Zentralschulen geschaffen,
richt (9 M 519) ın diesem Punkt eine Gegendarstel- die VO  3 den umlıegenden Dörfern VO Schuljahr
lung Za erreichen versuchte, 1st ein kürzlicher Juristischer beschickt werden. Für 1955 sollten 1n allen M’TS (Ma-
Streıitftall als bemerkenswert anzuzeıgen. Eın Münstera- schinen- Iraktoren-Stationen) „Zehnjahresschulen“ CI-
Her Kinobesitzer hatte nach Kenntnisnahme der kırch- richtet werden. Die Zahl der Hochschulen ın der SOwJet-
lichen Einstufung mMI1t die Aufführung des Fılms „Ca- zonNne 1St mehr als verdoppelt worden. Vor 1945 (1933)
sanova“ verweigert un VO Verleih einen Ersatzfilm es noch nıcht A0 1955 yab 46 Universitäten un

Hochschulen. Die Zahl der Studierenden 1St eın Mehr-gefordert. Die Verleihfirma oing darauf nıcht e1In, sondern
verklagte den Kinobesitzer WESEC Nıchterfüllung auf faches höher als 1933 Einschließlich Fernstudenten (nach
Zahlung VO  e} 2000 nebst 0/9 Zinsen und der Kosten soW Jetrussischem Muster) gab 1955 OQOO Studie-
des Rechtsstreits. Leider 1St der Rechtsstreit, der bei der rende. Dazu kommen Arbeiter- un Bauernstu-

Zivilkammer des Landgerichts München anhängig Wafl, denten. 90 0/9 aller Studenten erhalten ein Vollstipen-
nıcht ZU richterlichen Austrag gekommen, sondern durch dium. ber die Zıele, denen diese Kultur- un Schulpoli-
einen Vergleich beendet worden. Immerhin macht sıch tik dienen hat,; braucht hier nıchts ZESAZT werden.

Sıe siınd unseren Lesern ekannt.1aber das Vergleichsprotokoll den Standpunkt des VeTrl-

klagten Kiınobesitzers eigen und 1St einer Abweisung
der Klage, der rechtlichen Anerkennung der sıttlichen Vergewaltigung der Jugendlichen?
Beweggründe des Kıinobesitzers, gleichbedeutend. Der Wiıchtig 1St eine andere Seıte der sowjetdeutschen Erzie-
strıttige Fılm wurde SCcHCH einen anderen ausgetauscht, hungspolitik: die rage nach dem VWert ıhrer Methoden.der nıcht 1ın ähnlicher Weiıse VO  3 ırchlicher Seıite disquali- Vor einıger eIit veröffentlichte die „Vierteljahresschriftfiziert seın durfte (Eın Dokument über diesen Rechtsstreit tür wıssenschaftliche Pädagogik“ (Heft D 1955 746
MmMIit den Schriftsätzen der Streitsteile un dem Vergleichs- bıs 257 eiıne Kontroverse über die rage Werden die Ju-
VEXT ım Wortlaut 1st VO  3 der Diözesanfılmstelle unster gendlıchen 1n der Ostzone VO  3 den Trägern der staatlı-
1 W., Johannisstr. Z Z beziehen.) chen Schul- un: Erziehungspolitik vergewaltigt, ugge-

stivyvkräften oder „Wirkungsfaktoren“ unterworfen,
S1e für die marxıstischen Zielsetzungen gefügig machen?

Kommunistis&e Die Herder-Korrespondenz berichtete
Gewissensbildung

Wolfgang Fischer, der sıch bei dieser Gelegenheit MIt
1m veErSangsCNCNHN Jahr (9 Jhg., 243 einer Schrift Sıegfried Dübels auseimandersetzte „Deut-über die Umformung des Geschichtsbildes 1n der deut- sche Jugend 1m Wirkungsfeld sowJjetischer Pädagogik“,schen Ostzone nach den Grundsätzen des stalinistisch- onnn be1 dieser Gelegenheit Recht, da{fß

leninistischen Marxısmus. Ahnliches Mater1al für den zweiıerle]l ISt, die soWJetpädagogischen Prägeverfahren
Deutschunterricht hat Jetzt Elisabeth Spiegel 1n „Stimmen un ıhre Ziele kennen, und, anderseits, festzustellen,
der eıit  CC (Aprıl 1956, 23—3 vorgelegt. Der Beitrag welche tatsächliche Bedeutung s1e für die jugendliche DPer-
vermittelt and vieler Beispiele eın erschütterndes Bıld sönlichkeit haben Fischer hat Selbstzeugnisse (Tagebücher,
VO  e der systematischen Infiltration sOW Jetischer Ideologie. Briefe) VO Je vier Jungen un Mädchen auf diese rage
Das Bulletin des Presse- und Intormationsamtes der hin untersucht un: kommt dem Ergebnis: In allen
Bundesregierung (Nr 62, 29 56) veröftentlicht einen Fällen erwıes sich, daß die Zustimmung der Jugendlichen
Bericht über das Dritte Ost-West-Seminar des Internatıio- zur FDJ eın phasenhaft bedingt WAal. Der Jugend-
nalen Studentenbundes (vom AZZ0) 56 iın West-Berlın), ıche wurde vom System nıcht vergewaltigt. Dıie Ideolo-
1n dem über die Ziele der Machthaber bezüglich der Ju- Z1€, deren Bedenklichkeit der Erwachsene sofort durch-
gend in den Oststaaten austführlich gehandelt wird. Be- schaut, spielt tfür iıhn überhaupt keine Rolle Das Prı-
merkenswert sınd in diesem Bericht einıge Erfolge, auf die mare un Wesentliche tür die Zuwendung Junger Men-
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schen iın der Vorpubertät Zur FD] oder Z Zderen Ge- modernen Psychologie un Pädagogik herausgezlrbeitet
stalten des Kommunismus“;, Sagt Fischer, SISE ıne pha- sind“. Dabe:i 1St eigenartıg (aber auch wieder verständ-
senhafte echte eigene Entscheidung. Ihr geht nıcht 4aUS- lıch), da{fß die Sowjetpädagogen un: ıhre deutschen Helter
drücklich darum, ob eın ideologisches System un se1ine miıt keinem Wort über die Psychologie un Pädagogik
organisatorischen Formen Verkörperung eines höchsten außerhalb des Sowjetbereiches sprechen. „Sıe benützen
Wertes sind. Sıe wurzelt darın, daß den Anlıegen der SCC- aber die Kenntniısse un Einsichten, die WI1r heute iın der
lischen Entwicklungsphase hier verlockende Möglichkeiten Psychologie und Pädagogik überhaupt haben, S1e iın
offenstehen, verwirklicht werden.“ ıhrer pädagogischen Praxıs wirksam machen.“
ber auch da, ein bislang nıchtkommunistischer Ju-
gendlicher überzeugter SowJjetmarxist wird— Fischer führt Familienerziehung
auch ein solches Beispiel bedeutet „die Bekehrung Der. Ausgangspunkt der sow Jjetischen Pädagogik
Z Ideologie des ÖOstens einen echten psychischen ‘ Voll- 1St die Famıuılıie. „Der Erziehung 1n der Familie wırd ersti-
ZUßZ; S1Ee 1STt eine Entscheidungstat des Jugendlichen, Ver- rangıger Wert zugeschrieben“ und „Alle Erziehungwurzelt in der bestimmten, das Metaphysische betonenden außerhalb der Familie, etwa in Heım, Jugendgruppe,puberalen Struktur der Seele, verstehbar in Ansehung Kindergarten >9 1St gebaut ach dem Vorbild der Fr-
der spezifischen notvollen Lage der one  « ziehung ın der Famıilie.“ Anton Makarenko, der klas-

sische Autor der SowJjetpädagogıik, kam, als ihm die Aut-Einen uen Menschen auf 1Nne Woise hılden gabe übertragen wurde, der Verwahrlosung der Kınder
Wıe das NUu 1mM einzelnen gemacht wiırd, welche päd- und Jugendlichen 1n der ersten Phase der sOWJetrussischen
agogisch-psychologischen Überzeugungen dahinterstehen, Geschichte abzuhelfen, der Einsıcht: die marxistische
welcher Wert ihnen innewohnt unbeschadet der Ziel- Theorie VO  w der Ablehnung der Famılie un: Ehe 1St
SETZUNgGgECN, denen die Sowjetpädagogik dienen hat falsch Dıie Jugend sieht ımmer AauUs, W1e die Famılie
darüber handeln wel Vortrage, die der ohl beste Ken- aussıeht. Diese Einsicht hat die gesamte soWjetrussische
ner ostzonaler Jugendfragen, Prot Gerhard Möbuss, — Pädagogik un Familienpolitik grundlegend gewandelt.
Läßlich der Landestagung der katholischen Heıimstatt-Be- Man darf sıch nıcht täuschen lassen durch die Praxıs, in
WESUNg 1955 1n Essen gehalten hat („Mitteldeutsche Ju- der dieser Grundsatz MIt einer anderen Maxıme des en1-
gend als gesamtdeutsche Aufgabe“, Heft der Schriften- nısmus-Marx1ismus kollidiert: Mannn und Fau sind
reihe der „Heıimstatt“, öln 1956 Dıie beiden Vortrage gleichberechtigte Arbeitseinheiten. Entscheidend ist, dafß
siınd Jetzt auch 1n der Zeitschrif} der Heıimstatt-Bewegung, der Satz VO Prımat der Famailie ebenso xilt
„Die Heılimstatt“ 2735 1956; 95—1111]1, erschienen). Aufschlußreich 1st ferner, W1e die Sowjetpäiädagogen ıhre
Möbus stellt seinen Ausführungen folgende Überlegungen Ansıcht begründen. Makarenko Sagt In der Famillie biılden
OTAaus 1€ Zugehörigkeit der Menschen AD Bolsche- sıch 1mM Menschen die Grundgefühle, „soziale Sympathie-
WI1IsmUus 1St ıcht LL1Ur eine Sache, die Aaus außerem Zwang gefühle  D Aaus denen heraus . der Mensch ein Leben lang

ımmer dann, Wenn ın eiıne Gemeinschaft hinemmtritt, be-kommt, sondern eine Sache, die hervorgeht auch A4aUSs gel-
stigen, seelischen und siıttlichen otıven. Wır können uNns stimmt wird. Das heıißt, ein Kind das ohne Vater und
das gar nıcht deutlich vergegenwärtigen.“ Dıie Auf- ohne Multter aufwachsen mußfß, 1St „seelısch verkrüppelt“,
zabe, die sıch der KommunısmMus gestellt hat, lautet, auf deswegen weil sıch in ıhm nıcht das 99 erhabene Ge-
die kürzeste Formel gebracht: einen Menschen auf fahls, das siıch 1m Menschen ıldet, die Liebe ZUur Multter
ıne neue Weiıse bilden. Es 1St. VO  e vornherein verständ- un dıie Verehrung des Vaters, bilden annn Wenn diese
lich, Ssagt Möbuss, da{fßß 1n dem Maße, als dem Bolsche- Gefühle beim ınd iıcht 1n der Famılie entwickelt wer-
W1smus tatsächlich gelingt, dieses Ziel verwirklichen, den, dann wırd der Mensch allen spateren Punkten
das heißt als die geistigen un seelischen Mittel findet, seiner Gemeinschaftsbeziehung un: schließlich 1n den letz-
dieses Ziel zu erreichen, der westlichen Welt weıthın ten un höchsten, der des „Patriotismus“, ein Mensch SeIN;
überlegen 1St, „und WAar 1n dem Ma{fße überlegen ist;, als dem das soz1ale Sympathiegefühl fehlt
diese westliche Welt sıch dem Bolschewismus gegenüber Dıiese Rehabilitierung der Famiıulie ertolgt nach Möbus
mIıt einer Antıpropaganda behelfen sucht, ohne selber nıcht eLtwa2 auf Grund einer Definition des Menschen als
eine Vorstellung VO dem haben, W as eigentlich das Menschen, sondern ASs seiner Definition VO  e} der 'Arbeit
VWesen, den Wert und den Sınn des Daseıins ausmacht“. („Die Arbeit hat den Menschen erschaffen “) un: VO

Staat her uch die gegenwärtıigen Sowjetmachthaber WI1S-Möbus Sagt 1UN: Es kommt alles darauf 2 ob man den
Menschen Umständen se1n besseres Wıssen SC  e die sımple VWahrheit, die heute alle Welt kennt,
un Wollen den Punkt bringen kann, daß icht WENN auch nıcht praktiziert: der intakte Staat die

intakte Famlılie Voraus. Und weıl sS1e das WwIissen, sefzenNnur theoretisch die ommunistische Lehre VO Menschen,
VO der Arbeirt und VO Staate annımmt, sondern daß s1e ıhr Wıssen 1n die Praxıis u celbst dieses Wıssen
diese Lehren Umständen praktiziert, ohne S1e e 1mM Gegensatz ZUur klassısch-marzxistischen Doktrin steht.
mals geist1g selbst voll durchdacht haben Hıer liegt Kindergartender entscheidende Schwerpunkt der kommunistischen Päd-
agogık. Sıe behauptet, sS1e sel1l die fortschrittlichste un Möbus NeNNT die Famılie 1ın der SowjJetpolitik „heute den
wissenscha# lichste Pädagogik der Welt, weıl ihr SC- Modellfal]l für die Erziehung C}  S Grundeinstellungen 1m
glückt sel, Miıtte und Wege finden, die marxıstisch- Menschen“. Dieses Modell „Famıilıe“ wırd autf alle —

deren Erziehungseinrichtungen übertragen. Der
setzen
leninistische Theorie VO Menschen in die Praxıs umz

Punkt, dem das geschieht, 1St der Kındergarten. „Der
Wıe versucht s1e das? Nach Möbus auf ine Wéise, Kindergarten 1St 1n der soWwJetischen Pädagogik ein aupt-
„VON der WIr mussen, daß s1e 1n voller UÜberein- miıttel neben un miıt der Famiılie, den Menschen 1n
stimmung mıiıt den erzieherischen Mit'teln ist, die VO der bestimmten Grundeinstellungen seelıscher, sıttlicher Art
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bilden.“ Man darf DWal er dieses Satzes nıcht jugend un Berufsléhre, 1St daher nıcht eın wissendes An-
aut Grund VO  - Berichten AUS der SowjJetzone zweiıfteln. eignen, sondern eın Einüben: „ein Einüben, das weıtgehend
Die DDR stellt ine Ausnahmesituation dar. Sie mu{fß eine unbewußte Seıite hat, 1n der Dıinge, bestimmte Hal-

tungen V3  . den Menschen W 1€e selbstverständlich aufge-prinzıpiell VO der Sowjetpädagogik her die Famılie be-
jahen, die jedoch iın ıhrem Einflußgebiet zugleich ihr OININECEN werden“. Möbus führt 1n diesem Zusammen-
schwerster politischer Gegner Ist; das 1sSt ıne Aufgabe; die hang eıine Anordnung des Miınısteriums für Arbeit un

bewältigen die Fähigkeiten der ostzonalen Erzieher be] Berufsausbildung VO 1954 für Lehrlinge un: Be-
weıtem übersteigt. Trotzdem lassen die „Zıele un Auf- rutsschüler A ın der „Regeln“ gzegeben werden. Alle diese
gaben der vorschulischen Erziehung“ der Tıtel der grund- Regeln scheinen höchst sımpel un: vernünftig. Im Hın-

tergrund steht 1aber ein ständiges Einüben einer ganz be-legenden Schrift des ostzonalen Deutschen Pädagogischen
Zentralinstitutes) erkennen, wıe I1a  e sıch bemüht, die stimmten Haltung der Achtung, der Einordnung, des
sow Jetischen Direktiven ın die Praxıis umzusefzen. „Sich-in-ein-positives- Verhältnis-Setzens“ C innen

her Zur Arbeit un um Staat. Das Stichwort lautetFür die Dreijährigen heißt CR SEn der jJüngsten Gruppe
wıird das Gefühl der Liebe olk un: Heımat als Ge=- ımmer wieder: „bewußte Disziplin“.
fühl der Anhänglichkeıit un Liebe der : Kinder den Das (sanze wiıird 1U  an 1aber die Jugendlichen nıcht iın
Menschen, Erscheinungen un Dıingen ihrer nächsten Um:- dürrer Abstraktion herangebracht, sondern in Oorm VO  3

gebung erzogen.“ Iso 1n Entsprechung Z  A Familıe, Wettbewerben. „Es zibt keinen Bereich, 1in dem viele
Vater, Mutter, Geschwistern 1St hier die nächste Um:- Wettbewerbe statthınden W 1€e 1mM sow Jetischen Machtbe-
gebung. Weiıter heißt CS°® „Folgende Gefühle un Ver- reich.“ Die Psychologie des Wettbewerbs 1st etwas, W 45

haltensweisen sollen gepflegt, CErzZOSCNHN un: angebahnt den etzten Kern dieser Erziehung enthüllt, „nämlıch
werden.“ Zum Beispiel: „Vorhandene Gefühle, Liebe ihren Versuch, den Menschen jense1ts der Erage, ob Gr

Vater un Mutter, Geschwistern, Großeltern verstärken, geist1g zustimmt, seelisch 1n eın posit1ves Verhältnis
vertiefen, veredeln.“ Dann: „Lebhafte innıge Bindungen, bestimmten Tatbeständen bringen“. Es handelt siıch
Zzärtliche Fürsorglichkeit einer bestimmten uppe, auch be] diesen Wettbewerben ımmer Wettbewerbe VO  H

Z Chinesen- und Negerpuppen, einem bestimmten Gruppen mI1t Gruppen Wenn 1n einer Schule, auch
Spielzeug, Bilderbuch, Spieltieren.“ Möbus Sagt dazu: S 1ın der Berufsschule, dre1 Bankreihen ın einer Klasse sSte-
wırd also9 das kındertümlich diesem Lebensalter hen, werden die Schüler jeweıls einer dieser Bankreihen
gehört die uppe dazu benutzt, auf dem Um- einem Lernaktiv zusammengeschlossen. „Dieses ern-
WCS über das Spiel des Kındes MI1Lt der uppe ganz be- aktiv hat die Aufgabe, dafür SOTSCH, daß der Schwäch-
stimmte Einflüsse auf das iınd auszuüben.“ Wenn Zn ste innerhalb dieses Aktıvs durch Mitchilfe der anderen
Drahtbiegepuppen Traktoristinnen, Volkspolizistinnen seine Schulleistung schafft (natürlich nıcht, indem s1e ıhn
oder junge Pıoniere darstellen, dann wırd das damıiıt be- abschreiben lassen, sondern ındem sS1e ıhm behilflich sınd,
oyründet, sollen aut diese Weıse den Kindern VO  e orne- außerhalb der Schule un des Schulunterrichts seine Auf-
herein die ugen für den Bereich politischer Dınge SC- gaben lösen)  CC
öffnet werden. Das geschieht also, „ohne da{(ß dabei eın Hınter dem vördergründfgen Ziel der Miıthilfe steht Je-
Wort darüber tällt, das etwa ausdrücklich politische Pro- doch noch ein weıteres. Möbus macht dieses Fernziel
paganda wäre“, vielmehr wird .„spielend ıne Einstellung einem Experiment der Sozialpsychologie deutlich. Er
angeeignet“. Sagt Man führe 74 Junge Menschen IN un be-
Weiıterhin wiırd VO den Kindergärtnerinnen ‚gefordert, frage S1e danach, Wer jedem besonders sympathisch
„Gefühle ebhafter Hınneigung anderen Kindern, bzw unsympathisch 1St Danach teile 114  e die Mannn
Erzieherinnen un arbeitenden Menschen der nächsten 1n wel Zwölfergruppen, un Z W S! da{fß iın eıiner
Umgebung, Gefühle des Vertrauens un: der Geborgenheit Gruppe alle sıch Unsympathischen bejieinander sind. In
gegenüber dem Staatspräsiıdenten Wilhelm PieckMar  A  zu biidén.‘é Man‘da.rf an der(Wahrheif dieses Satzes nicht  jugénd und Beruféléhre‚ ist daher nicht ein v%rissendes An-  auf Grund von Berichten aus der Sowjetzone zweifeln.  eignen, sondern ein Einüben; „ein Einüben, das weitgehend  Die DDR stellt eine Ausnahmesituation dar. Sie muß  eine unbewußte Seite hat, in der Dinge, bestimmte Hal-  tungen von den Menschen wie selbstverständlich aufge-  prinzipiell von der Sowjetpädagogik her die Familie be-  jahen, die jedoch in ihrem Einflußgebiet zugleich ihr  nommen werden“. Möbus führt in diesem Zusammen-  schwerster politischer Gegner ist; das ist eine Aufgabe, die  hang eine Anordnung des Ministeriums für Arbeit und  zu bewältigen die Fähigkeiten der ostzonalen Erzieher bei  Berufsausbildung vom 4. 3. 1954 für Lehrlinge und Be-  weitem übersteigt. Trotzdem lassen die „Ziele und Auf-  rufsschüler an, in der „Regeln“ gegeben werden. Alle diese  gaben der vorschulischen Erziehung“ (der Titel der grund-  Regeln scheinen höchst simpel und vernünftig. Im Hin-  tergrund steht aber ein ständiges Einüben einer ganz be-  legenden Schrift des ostzonalen Deutschen Pädagogischen  Zentralinstitutes) erkennen, wie man sich bemüht, die  stimmten Haltung der Achtung, der Einordnung, des  sowjetischen Direktiven in die Praxis umzusetzen.  „Sich-in-ein-positives- Verhältnis-Setzens“ — von innen  her — zur Arbeit und zum Staat. Das Stichwort lautet  Für die Dreijährigen heißt es: „In der jüngsten Gruppe  wird das Gefühl der Liebe zu Volk und Heimat als Ge-  immer wieder: „bewußte Disziplin“.  fühl der Anhänglichkeit und Liebe der Kinder zu den  Das Ganze wird nun aber an die Jugendlichen nicht in  Menschen, Erscheinungen und Dingen ihrer nächsten Um-  dürrer Abstraktion herangebracht, sondern in Form von  gebung erzogen.“ Also in Entsprechung zur Familie, zu  Wettbewerben. „Es gibt keinen Bereich, in dem so viele  Vater, Mutter, Geschwistern ist es hier die nächste Um-  Wettbewerbe stattfinden wie im sowjetischen Machtbe-  gebung. Weiter heißt es: „Folgende Gefühle und Ver-  reich.“ Die Psychologie des Wettbewerbs ist etwas, was  haltensweisen sollen gepflegt, erzogen und angebahnt  den letzten Kern dieser Erziehung enthüllt, „nämlich  werden.“ Zum Beispiel: „Vorhandene Gefühle, Liebe zu  ihren Versuch, den Menschen jenseits der Frage, ob er  Vater und Mutter, Geschwistern, Großeltern verstärken,  geistig zustimmt, seelisch in ein positives Verhältnis zu  vertiefen, veredeln.“ Dann: „Lebhafte innige Bindungen,  bestimmten Tatbeständen. zu bringen“. Es handelt sich  zärtliche Fürsorglichkeit zu einer bestimmten Puppe, auch  bei diesen Wettbewerben immer um Wettbewerbe von  zu Chinesen- und Negerpuppen, zu einem bestimmten  Gruppen mit Gruppen. Wenn z. B. in einer Schule, auch  Spielzeug, Bilderbuch, Spieltieren.“ Möbus sagt dazu: „Es  in der Berufsschule, drei Bankreihen in einer Klasse ste-  wird also etwas, das kindertümlich zu diesem Lebensalter  hen, so werden die Schüler jeweils einer dieser Bankreihen  gehört — die Puppe —, dazu benutzt, um auf dem Um-  zu einem Lernaktiv zusammengeschlossen. „Dieses Lern-  weg über das Spiel des Kindes mit der Puppe ganz be-  aktiv hat die Aufgabe, dafür zu sorgen, daß der Schwäch-  stimmte Einflüsse auf das Kind auszuüben.“ Wenn z. B.  ste innerhalb dieses Aktivs durch Mithilfe der anderen  Drahtbiegepuppen "Traktoristinnen, Volkspolizistinnen  seine Schulleistung schafft (natürlich nicht, indem sie ihn  oder junge Pioniere darstellen, dann wird das damit be-  abschreiben lassen, sondern indem sie ihm behilflich sind,  gründet, es sollen auf diese Weise den Kindern von vorne-  außerhalb der Schule und des Schulunterrichts seine Auf-  herein die Augen für den Bereich politischer Dinge ge-  gaben zu lösen).“  öffnet werden. Das geschieht also, „ohne daß dabei ein  Hinter dem vordergründfgen Ziel der Mithilfe steht je-  Wort darüber fällt, das etwa ausdrücklich politische Pro-  doch noch ein weiteres. Möbus macht. dieses Fernziel an  paganda wäre“, vielmehr wird„spielend eine Einstellung  einem Experiment der Sozialpsychologie deutlich. Er  angeeignet“.  sagt: Man führe 24 junge Menschen zusammen und be-  Weiterhin wird von den Kindergärtnerinnen -gefordert,  frage sie danach, wer jedem besonders sympathisch  „Gefühle lebhafter Hinneigung zu anderen Kindern, zu  bzw. unsympathisch ist. Danach teile man die 24 Mann  Erzieherinnen und zu arbeitenden Menschen der nächsten  in zwei Zwölfergruppen, und zwar so, daß in einer  Umgebung, Gefühle des Vertrauens und der Geborgenheit  Gruppe alle sich Unsympathischen beieinander sind. In  gegenüber dem Staatspräsidenten Wilhelm Pieck .. ., Ge-  einer solchen Gruppe der Unsympathischen besteht nach  fühle des Stolzes auf ihren Kindergarten, ihre Straße,  den Erfahrungen der Sozialpsychologie ein Überhang von  Parkanlagen, Gärten und Felder zu wecken“. Oder:  Sympathien zur anderen Gruppe mit 65 %.. Man führe  „Fröhliche Begeisterung für wehende Fahnen, Wunsch,  jetzt eine genaue Rollenspezialisierung in beiden Gruppen  eine Fahne, rot, schwarz-rot-gold, blau zu tragen.“  durch, d. h., jeder in der Gruppe der Unsympathischen er-  Möbus führt noch eine Reihe weiterer Beispiele für Kin-  hält eine bestimmte Aufgabe. Die Folge davon ist, daß  dergartenerziehung in der DDR an, die deutlich machen,  sich nach einiger Zeit das Gefühl der Antipathie den An-  daß es dem System vor;allem darauf ankommt, bestimmte  gehörigen der eigenen Gruppe gegenüber wie der Sym-  seelische Grundeinstellungen zu schaffen.  pathie zur anderen Gruppe zurückgebildet hat. Ohne daß  Wettbewerbe und Kollektive  also jemand ein Wort der Ermahnung spricht, sagt Mö-  bus, allein durch die Tatsache der Rollenspezialisierung  und der Akzentuierung dieser Rollen wird eine Umlage-  Für die Sowjets ist kennzeichnend, daß sie sich nicht damit  begnügen, eine Theorie, etwa in Form politischer Parolen,  rung der Gefühlseinstellungen erreicht. Jetzt nun bringe  zu bieten, sondern daß sie sich bemühen, „in einer päd-  man beide Gruppen in Wettbewerb, und man wird er-  leben, daß schließlich in jeder Gruppe der Name der an-  agogischen Praxis, die der jeweiligen Entwicklungsstufe des  Menschen entspricht, diese seine Theorie zu aktualisieren  deren Gruppe als Schimpfwort gebraucht wird, „und zwar  und aus ihr heraus Menschen zu bilden“. Die kommuni-  nur dadurch, daß man die beiden Gruppen auf verschie-  dene Weise miteinander in Wettbewerb gebracht hatte“.  stische Pädagogik legt daher „so außerordentlich großen  Wert darauf, bestimmte Dinge nicht bloß sagen, son-  Diese sozialpsychologische Erfahrung wendet die Sowjet-  dern tun zu lassen“. Fischer hat in dem obengenannten  pädagogik immer wieder an. „Wer in Wettbewerben,  Aufsatz die Wahrheit dieses Satzes ausdrücklich belegt.  hervorragend rollenspezialisiert, mitmacht, kommt un-  Die gesamte Erziehung, Kindergarten, Schule, Staats-  weigerlich in ein positives Verhältnis der Sympathie zu  399- (e= eıner solchen ruppe der Unsympathischen esteht nach
tühle des Stolzes autf iıhren Kindergarten, ihre Straße, den Erfahrungen der Soz1ialpsychologie ein Überhang VO

Parkanlagen, Gaäarten und Felder wecken“. der Sympathıen Zg anderen Gruppe mi1ıt 65 0/9. Man führe
„Fröhliche Begeisterung für wehende Fahnen, Wunsch, Jetzt ıne ENAUC Rollenspezialisierung in beiden Gruppen
eine Fahne, rot schwarz-rot-gold, blau tragen.“ durch, , jeder 1n der Gruppe der Unsympathischen Cr-

Möbus führt noch eine Reihe weıterer Beispiele für Kın- häalt ıne bestimmte Aufgabe. Die Folge davon ist, da{fß
dergartenerziehung in der DDR A die deutlich machen, siıch nach einıger eit das Gefühl der Antipathıie den An-
daß dem System vor allem darauf ankommt, bestimmte gehörıgen der eigenen Gruppe gyegenüber w 1€e der 5Sym-
seelısche Grundeinstellungen schaften. pathie ZUur anderen Gruppe zurückgebildet hat hne daß

Wettbewerbe und Kollektive
also jemand ein Wort der Ermahnung spricht, Sagl Mö-
bus, allein durch die Tatsache der Rollenspezialisierung
un: der Akzentulerung dieser Rollen wird ıne Umlage-Für die SowjJets 1sSt kennzeichnend, da{fß S1e sıch nıcht damıt

begnügen, 1ne Theorie, eLtw2 1ın orm politischer Parolen, runs der Gefühlseinstellungen erreicht. ‚Jetzt 1U  — bringe
bieten, sondern da{ß S1e sıch bemühen, am einer päd- ina  z beide GGruppen 1n Wettbewerb, un: Ila  Z wird er-

leben, dafß schließlich in jeder Gruppe der Name deragogıischen Praxıs, die der jeweılıgen Entwicklungsstufe des
Menschen entspricht, diese seine Theorie aktualisieren deren Gruppe als Schimpfwort gebraucht wiırd, „und ZWar

und Aaus ihr heraus Menschen bilden“. Die kommunıt1- 1Ur dadurch, da 11a die beiden Gruppen autf verschie-
dene Weiıse miteinander 1n Wettbewerb gyebracht hatte“.stische Pädagogik Jegt daher 95 außerordentlich großen

Wert darauf, bestimmte Dınge nıcht bloß gCN, SOMN- Diese sozialpsychologische Erfahrung wendet die SOW Jet-
dern tun lassen“. Fischer hat 1n dem obengenannten pädagogik immer wieder „Wer in VWettbewerben,
Autsatz die Wahrheit dieses Satzes ausdrücklich belegt. hervorragend rollenspezıalıisiert, mıtmacht, kommt —

Die Erziehung, Kindergarten, Schule, Staats- weigerlıch iın 1n posit1ves Verhältnis der Sympathie Z
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allem, W AasS diesem Wettbewerb Aktion gebracht 1SE bürgerlichen Gesellschaft: die Entfremdung des Menschen
Tatbeständen Organısatıonen, Instıtutionen, Autfbau- VO  ; dem, W as nach marxistischer Auffassung das Leben

z1elen und politischen Parolen überhaupt erst ausmacht, namlıch das gesellschaftlıche
Sein des Menschen. Makarenkos Erziehung hingegen aßt

Gewissensbildung das Wertgefühl siıch bilden, da den Menschen
auf das „Kollektiv“ ezjijeht Das veschieht der PraxısMöbus kommt schliefßlich autf die sittliche Erziehung der

Kommuniısten sprechen Makarenko selbst 1ST einmal 5C- da{fß der Erzieher Forderungen stellt die der einzelne
fragt worden W a4s das Grundprinzıp SC1INCT Pädagogik nıemals allein ertüllen kann Soz1i0logisch gesehen, bleibt

der einzelne auf das Kollektiv AaNSCWIESCH DasSC1 Er hat darauf QEANLWOFTEL hohe Forderungen stellen
Auf die Frage, WIC das verstehen SCI, erklärte VWer aber hat nach Nn gesehen ZAlT Folge, dafß dem
an JUNSCH Menschen als Erzieher hohe Forderungen einzelnen Mitglied des Kollektivs versagt bleibt sSC1INEIMNM

Wertgefühl sıch als einzelner denken un fühlenstellt er wEeIST ıhm damıt Achtung Achtung aber, die
jemandem werde, erfährt dieser als Selbstach- Alle diese erzieherischen organge dienen LLUTr dem eiNeN

tung Das bedeutet Sagl Makarenko weıterhin, da{fß damıt Ziel den Menschen VO  3 Kiındheit 1N€E€ Einstel-
lung ZU ommunistischen Staat un 1E FEın-das Entscheidendste Menschen gebildet wiıird sCcıinNn

Wertgefühl wiırd entfaltet Das Wertgefühl SC1 aber der stellung ZUr übrigen Welt vermitteln oder MI —

Punkt, VO  e} dem her jeder Mensch seinNnemM Denken un deren Worten SC Wertgefühl ı diesem kommunisti-
Handeln etzten entscheidend bestimmt 1ST Zu diesem schen Staat ZeEHNMCHECN:

Gedankengang Sagt Möbus „Tatsächlich 1STt hiıer das Zen-
tralproblem der Persönlichkeitsbildung erührt Was hat die nıchtkommunistische Weolr

dem entgegenzuhalten?bringe Menschen 1Ur dazu, sıch tür oder
entscheiden, WenNn ITE gelingt ıh nıcht belehrender- An diesem Punkte stellt Möbus die entscheidende rage

denn Erziehung 1ST MS andere orm VO  - „Was hat die nıchtkommunistische Welt dieser Erziehung,
Einwirkung dahın bringen da MMI be- die eindeutig un klar auf das hinausliäuft W 4s WITLr (Ge-

Wertordnung steht un fällt „Das aber CeNNCNHN wissensbildung eNNeEeEN WITL CN natürlich iNe pPCL-
WIT unserer Sprache Gewissensbildung VELTICEKLEG, aber tatsächlich Auft diese Erziehung auf CIHNE
Dı1e Kommunıiısten haben also W Weiıse recht, Gewissensbildung hinaus, die zentriıert 1ST Wert-
wenn SIE ıhre Erziehung 1Ne „sıttlıche“ enNnnNnen Denn das gvefühl W as hat die niıchtkommunistische Welt dem eNLt-
Zıel iıhrer Erziehung 1ST das (Gewı1issen Richtung auf gegenzuhalten?“ „ Wer der Erziehung selbst nıcht
CN bewußt oder unbewufßrt an  LE Werteordnung wei{ß W as 111 Wer der Erziehung dieses iıcht-

iılden, autft die hin der Mensch dann allen Fragen W 155CI darın ZU Ausdruck bringt da Sagl alle For-
Stellung da{fß Schmerz arüber empfindet INE  e des Unterrichts un: der Erziehung sollen möglichst
WEeNnN die übernommene Werteordnüung verletzt hat wertfrei SCHIMN, S1C sollen 1Ur Wıssen vermuitteln; denn die-
denn die Verletzung der Werteordnung bedeutet nıchts SCS Wıssen SC1 das Handwerkszeug für die Leistung
anderes als W Verletzung sCciNer celbst Sıttliche Erzıie- W as wiırd der der Erziehung der Kommuniısten eigentlıch
hung, die Kommunıisten, hat dazu führen, entgegensetzen?
da{ß e1in Mensch lieben un hassen annn Er oll Liebe CI - Makarenko SagtT, die Leistung des bürgerlichen Menschen,
WEeIsen SC CISCHNCN olk und den Freunden des OFt- des Eınzelgängers, estehe darın, da{flß sıch Konkur-
schritts und Ha die Feinde des Volkes renzkampf INIT anderen behaupten 111 und mu{l Möbus
und die „Feinde des Fortschritts Diese Grundformel der wıderspricht dem nıcht Natürlich 1ST das Unsere (Ge-
Erziehung übt in  — ständıg C1iIMN un: vermittelt auf diese sellschaft 1ST 1E Welt des Wettbewerbs, un WECNN ıch das
VWeiıse ohne da{ß ein theoretisches Wort fällt Handwerkszeug ZU Bestehen dieses Wettbewerbs nıcht
das kommunistische Gewissen. mitbringe, estehe iıch den Wettbewerb nıcht C ber 1ST
FEs ı1ST daher völlig falsch, Sagt Möbuss, wenn 83958  a} glaubt, das alles? Iragt Möbus Was wırd arüber hınaus noch SC-
INa  - könne Kommuniısten autf NSsere Seite ziehen, bildet und gegeben? Hıer 1ST der entscheidende Punkt
indem 1in  = ıh darauf hinweist W 4S (Osten alles und wırd sıch das werden WITL sehen, den nächsten
entbehren und worauf verzichten (GGenau das Jahren sehr deutlich die rage herausstellen, W as WITr auf
Gegenteıl 1ST der Fall Durch Opfter un Verzicht wird der unserer Seıite anzubieten haben, dem Sınne MNNEC1 -

Mensch die Sache des (OOstens gebunden Der licher Aneıgnung VO  e Wertordnungen MMSCHE JUNSCH
Kommunist sıeht den Entsagungen auf Grund Menschen dahin bringen, daß S1C auch dort Ver-

se1iNner innerlıch angee1gneten Werteordnung Sınn zıcht un: Opfter gefordert werden INUSSCIL, das nıcht NUr

Entbehrungen wıirken auf ıh wertsteigernd seINCeEN Wert Ltun weıl geboten un verboten wird sondern weıl
und den Wert der Sache steigernd tür die diesen Ver- S1IC VO  S NN her, indem S1IC iıhrem Wert damıiıt stehen
zıcht un diese Opfer bringt un allen, selbst das wollen
Noch Gesichtspunkt nn Möbus Maka-
renko Sagt natürlich werde auch der „bürgerlichen
Gesellschaft“ aut ein Wertgefühl hın CrZOSCN ber diese Aus Rom Suüd und Westeuropa
Erziehung stelle das VWertgefühl des Menschen 1Ur
aut die Einzelleistung Man nehme die liberale Chris  che Normen aps 1US XI empfing Mıtte Aprıil

für die WeitSchule S1C SN ein Spiegel der bürgerlichen Gesellschaft
der Arbeit

den Verwaltungsrat un die Direk-
S16 lenke den Menschen durch Schulleistung auf Ce1IN L10ON der iıtalıenıschen Gesellschaft für
isoliertes indiıvidualistisches Wertgefühl das die Menschen Wasserversorgung, die ihr 75)jähriges Bestehen ejerte
nıcht mıteinander verbindet sondern S1€E entfremdet und Der Heılige Vater benutzte diesen Anlaß nochmals
trennt Das SC1 1LUFr Ausdruck für den Grundproze(ß der auf die Rolle un Aufgabe hinzuweisen, die nach christ-

400



P 4 -

lıcher Lehre 1mM Wirtschaftsleben der Privatinitiative ZuUu- e e gemeinhın als „Situationsethik“ bezeichnet.
kommt, während dem Staat War nıcht die Aufgabe ab- Es erklärt sıch unabhängig VO  n} den Grundsätzen der ob-
soluter Planung, ohl aber die der Kontrolle und der jektiven Moral (deren letzte Grundlage das Sein ist) un:
Nebenordnung zutfällt. Er erhebt den Anspruch, dieser nıcht NUr gleichwertig, SON-
Ihre Arbeit beweist wieder einmal,;, wıeviel auf dem Ge- ern überlegen seıin.
bijet der Produktion die wohlverstandene un hinreichend Die Autoren, die diesem System anhängen, SascNnh, dıe ent-
freıe Privatıinitiative CIIMNAS. Sıe tragt dazu bei, den SC- scheidende un höchste Norm des Handelns lıege ıcht 1n
meinsamen Reichtum vermehren, die menschlichen der objektiven Ordnung, die 1mM Naturgesetz ZUuU Aus-
Mühen erleichtern, den Arbeitsertrag steigern, die druck kommt un 1n ıhm mıt Siıcherheit erkannt wird,
Produktionskosten herabzusetzen un die Ersparnıisbil- sondern 1ın einem individuellen Urteil un einer geistigen
dung beschleunigen. Darum wurde un wiırd die Kırche Erleuchtung, die erkennen geben, W ds in  — in der BC-
ıcht müde, sıch den 1n einigen Ländern gemachten Ver- gebenen Sıtuation Lun habe Folgerichtig ergibt sıch
suchen entgegenzustellen, dem Staat Kompetenzen un: nach dieser Ansıcht die letzte Entscheidung nıcht Aaus der
Ämter übertragen, die nıcht hat Die Kirche 1Dt, Anwendung des objektiven (Gesetzes auf den besonderen
mıiıt iıhrem Stıifter, dem Kaiser alles, W as des Kaisers ist: Fall, Ww1e die objektive Moral durch die Stimmen hervor-
aber S1e könnte ıhm nıcht mehr geben, ohne die Aufgabe ragender Autoren lehrt, die übrigens den besonderen
und Sendung 9die Christus iıhr an vertraut hat Verhältnissen der „Sıtuation“ nach den Regeln der Klug-
Darum zögert S1e nıcht, ihre Stimme erheben, heit sehr ohl Rechnung tragt und Ss1e würdigt, sondern
immer die staatlıche Macht versucht, siıch ein Monopol der s1e erg1ibt sıch direkt Aaus der inneren Erleuchtung un
Jugenderziehung un -bildung anzumaßen; un: ebenso dem darauf gestutzten Urteil. Dieses Urteil annn un
wıdersetzt s1e sich, sOWweıt die moralischen Grundsätze darf, wenigstens 1in zahlreichen Fällen, hinsichtlich seiner
angeht, jedem, der eine übermäßige staatlıche Einmischung objektiven Rıchtigkeit un: Wahrheit etztlich keiner
1m Wirtschaftsleben anstrebt. Wo diese Einmischung ıcht objektiven Norm -}  M'  Cn werden, die außerhalb des
beschränkt wiırd, AT die soz1ıale rage nıcht ANSCMESSCH Menschen un unabhängig VO  en seiner persönlichen ber-
gelöst werden: INa  - tatsächlich zur vollständigen ZCEUSUNG existiert, sondern 1St sich selbst
„Planung“ gelangt ISt, hat INa  an einige Zwecke erreicht, ach diesen Autoren genugt der überkommene Begriftaber den Preıs zahlloser Irummer als Folge um’7er- VO  e} der „menschlıchen Natur“ nıcht. Man mu{fßß einem
nünftigen un Zerstörer1is  en Eıters: getroffen sind die Begrıiff der „existierenden“ menschlichen Natur kommen,rechtmäfßigen persönlichen Freiheiten, getrübt die He1- der 1n der Mehrzahl der Fälle keine absolute objektiveterkeit der Arbeıt, vergewaltigt der heilige Charakter der Gültigkeıit, sondern NUr einen relativen Wert besitzt, der
Famılie, 1n talsche Bahnen gelenkt die Vaterlandsliebe, deshalb auch wandelbar ist, WEenNn iINan VO  $ den wenıgenzerstOrt das kostbarste relig1öse Erbe FElementen un Grundsätzen absıieht, die sich Aaus der ab-
Wır mussen jedoch ein anderes Wort mIt dem ’ gleichen soluten un unveränderlichen metaphysiıschen Natur des
pastoralen Freimut hinzufügen. Menschen ergeben.Zuweilen hört in  s verständliche, aber ungerechtfertigte Derselbe NUr relatıve Wert 1St dem überlieterten BegriffKlagen über ZEW1SSE staatlıche Eıngrifte, die ıcht den des Naturgesetzes zuzuerkennen. Alles, W as heute als ab-
Sınn haben, die Produktion in iıhrem Schwung behin- solute Forderung des Naturgesetzes ausgegeben wird,dern, sondern eine gverechtere Verteilung des Wohlstands, beruht nach dieser Ansıcht und Lehre tatsächlich auf dem
den die menschliche Betriebsamkeit ErZEUZT, regeln. erwähnten Begriff von der existierenden Natur, annn
Solche Eingriffe können nıcht ohne weiıteres als illegıitim infolgedessen Nur eine relatıve und wandelbarebetrachtet werden. Mu{fß dıe „Planwirtschaft“, die alle 1N- eıt beanspruchen un mu immertfort der Si}uationdividuelle Inıtiatıve zerstOrt, abgelehnt werden, 1St da- gepafßt werden.
MI1t nıcht ZESART  93 daß 1in  z} auf wirtschaftlichem Gebiet Unter Voraussetzung un 1n Anwendung dieser Grund-das Regime der absoluten Freiheit annehmen muß; allzu satze gSCh un lehren diese Autoren, daß die Menschen,leicht ame dabei ZT Vernachlässigung, Ja ZUuUr Mifß-

wWenn S1€E nach ihrer persönlichen Intuition un: jeder nachachtung einiger unabdingbarer un heute mehr denn Je seinem Gewissen darüber urteilen, W as S1e in der gegebe-notwendiger . Normen, die der menschliıchen un: christ-
nen Sıtuation Ltun haben, un ZWar nıcht hauptsächlichlichen Brüderlichkeit entspringen 1mM Blick auf die objektiven Gesetze, sondern gestuützt autfIn diesem Bereich bedarf 65 klarer Beispiele un Weg- diese individuelle innere Erleuchtung, VOTLT zahlreichenweıset, Wenn eine Welt autf der Lehre Jesu Christi auf- siıttlichen Konflikten ewahrt leiıben oder doch leicht VOoO  n}gebaut werden soll Bedenken Sie daher, W 4S Unsere Vor- ıhnen treı werden, Konfliıkten, die anderntalls unlöslichganger un Wır selber über die Hebung des Arbeiters, waren.über seine Würde als Mitglıed der menschlichen Famaiulie, Vieles, W 4s ın diesem System der „Situationsethik“ derüber die geheimnısvolle, aber wirkliche Teilhabe, die objektiven Wahrheit un: gesunden Vernunft wıder-WI1e alle Menschen Leben des mystischen Christus hat,

SCSAaRT haben. Denken Sıe arüber nach, und, sSOWEeIlt spricht, erscheint als Auswiırkung des Relativismus und
Modernıiısmus un entfernt sıch weıt VO  3 der katholischenIhnen möglıch iSt, verwirklichen Sıe CS Lehre, die durch die Jahrhunderte überlietert 1St In
zahlreichen Behauptungen esteht eine Verwandtschaft

Das Heilige zium Das Heılıge Offizium veröffentlichte MIt verschiedenen niıchtkatholischen Systemen der Moral
über die
Situationsethik

1n den Acta Apostolicae Sedis VO Um der Getahr einer „NECUCH Moral“ begegnen, VO  —;

Marz 1956 folgende Verlautbarung: der der Heıilige Vater, apst 1US XIITL., ın seinen An-
Entgegen der überkommenen Sittenlehre der katholischen sprachen VOM Z Ar un 18 Aprıl 1952 vgl Herder-
Kırche un iıhrer Anwendung. gewinnt 1n vielen egen- Korrespondenz ]L 360 un 411 gesprochen
den auch den Katholiken eın Moralsystem Bo- Hatı un: die Reinheit und Siıcherheit der katholischen
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Lehre wahren, untersagt und verbijetet die oberste un Hochwasserkatastrophen reichen Frühjahrs noch kr1—
tischer werden. Tle wichtigeren Produkte der ıtalıen1ı-Kongregatıon des Heılıgen Offizıums nach sorgfältiger

Prüfung, diese Doktrin der „Situationsethik wel- schen Landwirtschaft VWeın, Getreide, Reıis, Hanf, Ol,
chem Namen auch immer, lehren oder billigen und Vieh, ılch un Milchprodukte, Gemuüuse, Zitronen un

Orangen haben aum ine Gewıinnspanne, WenNn nıchtUniversıitäten, Kollegien, Seminaren oder Ordenshoch-
schulen vorzutragen un: s1e in Büchern, Abhandlungen, 08 1ne negatıve, 7zwıschen Herstellungskosten un:
Kursen, Vortragen oder auf sonstige Weıse verbreiten Verkauispreıs. Und War 1St. das das yleiche 1im Norden

WwW1e 1mM Süden, für die Produkte des Tieflands w1e deroder verteidigen.
Das Dekret 1St Februar 1956 erlassen worden un Hügel und höheren agen Die Folge davon 1St ıne
tragt die Unterschrıift des Kardıiınals Pizzardo, des Sekre- wachsende Landflucht Im Apennın Z1bt schon verlas-

SCHNEC Farmen, leere Hauser un brachliegende Felder. Dastars der Kongregatıon.
ISt keine vorübergehende Episode, sondern ein nunmehr
schon lang andauernder, chronischer Zustand. Der Staat
1sSt dem 1n den etzten Jahren vorwıegend mMI1t einer Poli-Tagung WDer mächtige Verband der DU D

des christlichen ten „coltivatorı dıretti“, der in Italien tik kurzfristiger Hılfeleistungen begegnet, die jedoch das
andvolks allens ine Art christlichen Bauernbundes Problem als anzes nıcht lösen können. Das Grundpro-
darstellt (vgl auch Herder-Korrespondenz Jhg., blem 1St das der Einkünfte.
D  6 hat IS und {A Aprıil seınen diesjährigen Na- Der iıtalienısche Landbau bringt U: eLtwa 74 0/9 des Na-
tionalkongreiß, den zehnten se1it seiner Gründung 1m tionaleinkommens auf, während 1n ıhm über 46 0/9 der
hre 1944, 1ın Rom abgehalten. Gegenüber rund 35 0OOOÖ iıtalienıischen Bevölkerung tätıg sind. Das Mißverhältnis
Teilnehmern 1m VEIrSANSCHCH Jahre 1esmal 7zwischen Ausgaben un: Einnahmen 1St für den Bauern
4.() 000 A4US allen Gegenden Italıens erschienen. Der Bund grofßß, da{fß der Betrieb VO  ; Landwirtschaft geradezu antı-
der „coltivatorı diretti“ bıldet die einz1ıge große Organı- ökonomisch wird.
sat1on der bäuerlichen Bevölkerung Italıens, 1n ıhm sınd Eın Artıkel des „Quotfdiano“ (1 56) diesem Pro-
vgegenwärtig eLWwW2a 60 9/9 des SCS iıtalienischen blem Sagt „Jeder Staatseingrift Zugunsten dieses oder
Bauerntums (inklusive Pächter un Tagelöhner) VEOEI - Jenes Sektors der Landwirtschaft, der in diese Krise miıt

hineingezogen iSt, bringt gesetzliıche un Ainanzielle Ma{ßs-treten Da{f diese Sammlung des ıtaliıenıschen Landvolks
auf christlicher Basıs erfolgt iSt, bıldet 1ıne zrofße Hoft- nahmen mIıt sıch, die das Land periodisch immer wieder
Nung der Kirche für die innere Gesundheit des Volks und VOTL das Problem der Konzessionen-zugunsten der Land-

wirtschaft stellen, als ob dieser Produktionssektor in derse1Ne Bewahrung CIr kommunistischer Durchdringung.
uch die Christlich-demokratische Parte1 ihre Hoff- Posıition eines Schützlıngs, fast eines Parasıten gegenüber
NUuNngs für die Abwehr des Kommunısmus 1n der Land- den anderen Sektoren leben mußte.“ Daraus erg1ıbt sıch

natürliıch ein ganz falsches Bild VO  - der Bedeutung derbevölkerung auf den Bund und StUutzt ıh auch 1in seinem
Kampfte die konservatıv-reaktionären Kräfte, die Landwirtschaft, die doch die Lebensbasis eiıner Natıion,
sıch ıne soz1ale Erneuerung, die Agrarreform un un Zanz besonders der italienıschen, bıldet. Einen großen

Teil der Schuld tragen die Z wischenhändler. Doch müftedie grofßzügıge finanzıelle Unterstutzung des Land-
volks, zuma] 1mM Süden Italıens, Sstemmen. Alljährlıch auch der Staat allgemeine Maßnahmen Z Hebung des
werden die Teilnehmer Nationalkongreißs der „cOlti- Einkommens der Bauernschaft treften: die Landwirtschaft
vatorı diretti“ auch VO Heıligen Vater ın St Deter CIMNP- in Italıen bedart 1n erster Linıe gyünstiıger Kredite, dann

aber auch VOT allem steuerlicher Entlastung.fangen und VO  e} iıhm ermutigt und ermahnt. Der aps
hat ihnen in diesem Jahr insbesondere ans Herz gelegt, Die kritische Lage des iıtalienischen Bauernstandes ıldete
ıhre gerechten Forderungen mI1ıt Vernunft und Geduld naturgemäfs einen der wichtigsten Gegenstände iın der
erheben. „Während ıhr 1U  an ein Recht habt, die Verwirk- Wahlkampagne VOTL den Kommunalwahlen des DL Maı
lıchung dieser und aÜhnlicher Maßnahmen (Förderung des Die tatsächliche Lösung des Problems liegt jedoch aut
Bodenbesitzes un seliner Produktivität: Sıcherung der höherer Ebene als be1 den Kommunen un bleibt eine der

entscheidenden Existenzfragen des Landes.Landarbeıter, die nıcht Eıgentümer sind: Hılte 1mM tech-
nıschen Bereich: Ausbau der Sozialversicherungen für die
Landarbeiter USW.) VO  — der Volksgemeinschaft zu.verlan-

In den etzten Z7wWwel Jahren ISt a2umSCH, dürft ıhr nıcht WWG Pflicht VErSCSSCNH, S1e ULE weIıt Der ckga: der
tardern, als der Natıon tatsächlich möglıch ISt; sS1€e kommunistischen ein ae vErgSanNSCH, dem die rO-  S

I erfüllen, un nıcht mıt der Ungeduld dessen, der den Gewerkschaiten mische Zeıtung Sß Quotidiano“ nıcht
Staat als bloßen Dıiıener des Einzelnen un der Klassen in talien bald AUS diesem, bald AUS jenem Teil
betrachtet. Das alles lehrt euch auch der Geilst un der Italıens berichtet hätte, dafß Austritte AUuUS der Kommunit1-
Buchstabe der christlichen Sozıiallehre, die iıhr ZzZum e1It- stischen Parte1 erfolgt seılen oder die zommunistischen Ge-
faden Verbandes vewählt habt und die siıch EeHTE werkschaften Anhängerschaft eingebüßt hätten. FEın
Führer halten wollen, WEenNnn S1e sıch bemühen, e Wohl deutliches Bıld ergaben diese Meldungen nıcht, un e1InN1-

heben.“ Der Heılige Vater forderte sei1ne Zuhörer auf, germalsen Klarheit über die Stärke dieser Verschiebun-
zZzu diesem Z weck siıch selber als Arbeiter, als Mitglieder gCHh können Eerst die Kommunalwahlen VO Z Maı Er-

der Gesellschaft un in relıg1öser Hınsıcht weıterzu- geben. Immerhin konnte der „Quotidiano“ doch
ılden. Maı schon ıne Meldung bringen, die die Abfallbewe-

Suns VO  a den kommunistischen Organisationen als EI-Dıie Lage des iıtalıenıschen Bauerntums 1St ımmer noch
außerst kritisch un wırd möglicherweise 1n diesem Jahr heblich gewichtiger erscheinen liefß, als INa  z}

durch die ungewöhnlıch ungünstıgen Ernteaussichten autf hoffte. Dıe Zeıitung Stutzt sıch dabei auf ine Intormatıion
vielen Gebieten infolge eines se1it mehr als undert Jahren der „Agenzı1a Continentale“. Nach dieser hat das Exeku-

tiıyvkomitee des kommunistischen Gewerkschaftsverbandesnıcht mehr erlebten harten inters und eines A egen-
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EINE großangelegte Kap'illäraktion eingeleıtet, dıe Gesellschaft raucht eine Hierarchie. ıcht einmal iın
die bisherigen Mitglieder der Organısation bewegen, den Ländern, in denen der Kommunısmus se1in Banner
ıhre Mitgliedschaft für die Periode 956/57 9 aufgepflanzt hat, konnte auf eine Hierarchie, ine
un dıes, weıl nach Berechnungen, die man auftf Grund Rangordnung, verzichten. Deshalb hat die Kırche, die
der Betriebswahlen 1n den etzten Oonaten angestellt die Ketten der Sklaverei zerbrach, die die Rassendiskri-
hat, 1n diesem Zeitraum eLtw2 450 (0O0Ö Arbeiter die kom-
munistischen Gewerkschaften verlassen un: sıch den de-

mıinıerung verdammt un: immer tür die Verbesserung des
Loses der Armen kämpft, allezeit auch den Sınn der

mokratischen Organısationen angeschlossen haben (vor hıerarchischen Gruppen herausgestellt: nıcht iındem S1e
allem der der Christlich-Demokratischen Parte] ahe- dieselben vergoötzte, sondern indem S1e S1e tortwährend
stehenden CISL, 1ın geringerem Ausma{fß den soz1alıst1ı- ihre Verantwortung gemahnte . Die Kırche anerkennt
schen UIL; vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 356) auch die überdurchschnittliche geistige Begabung, die die
Der Rückgang der kommunistischen Gewerkschaften hat S  S  OSgCNANNTLEN Intellektuellen auszeıichnet, als eine abe
sıch sowohl iın den Fabriken und Büros W1€e auf dem Land Gottes; aber S1e ordert VO  - ihnen auch eine gzroße Ver-
vollzogen, W1€e 1ila  a} AaUus der Aufforderung des kommu- AaNtWOrLUN 1m Gebrauch dieser außerordentlichen Fähig-
nıstischen Exekutivyvkomitees schließen mulß, iın all diesen keiten. Was für 1ne Berutfung lıegt iın der Pflege der
dre1 Sektoren die Werbung für die Erneuerung der Miıt- Weısheıit, beim Lehrer, beim Forscher, beim Schriftsteller!
gliedschaft mIt allen Kräften betreiben. Die wahren geistigen Menschen yleichen der Hıerarchie
Nach „Agenzıa Continentale“ hat das Exekutivyvkomitee der Engel 1n iıhrer Aufgabe, die Niedrigeren erleuch-
der CGIT. eine Entschließung herausgebracht, nach der ven der Lehrer, der den Verstand des Schülers formt, da-
alle Miıtglieder der Kommunistischen Parte1 Italiens auch miıt dieser durch iıh ZUr Wahrheit finde, der Forscher,
verpflichtet sein sollen, der kommunistischen Gewerk- der den Schatz der Wiıssenschaft vermehrt, der oft den
schaftsvertretung beizutreten. technıschen Fortschritt mıt ungemeın nützlichen Ge-

brauchsgütern vorwärtstreibt, der Schriftsteller, dessen
Bücher auch nach seinem Tode noch Generationen welıter-
bılden, der Künstler als Schöpfter unsterblicher Werkeber den Arbeitern Als Ergebnis ıhrer etzten Sıtzung VOEI- der Schönheitdie Intellektuellen öffentlichte die Konfterenz der spanı-

nicht vergeSsSsen schen Metropolitanen (vgl Herder- Kirche und Kulturein spanisches Korrespondenz ds Jhg., 311)Hirtenwor:
Ustersonntag eine gemeinsame Erklä- „Die Kırche empfindet 1ne tiefe Liebe für die Pflege der

rung, in der s$1e die Bedeutung der Seelsorge den Wissenschaft und ehrt iıhre Genien: aber über al dem lıebt
Intellektuellen in Erinnerung ruft un die Intellektuellen sıe die Wahrheit. Als ewıge Schatzhüterin der geoftfen-

barten Wahrheit weı{(ß s1e, dafs nı1ıemand ın Opposıtioniıhre geistige Verantwortung gemahnt. Für Spanıen,
das noch heute 1m Soz1ialen W1e 1mM Kulturellen eın StreNg iıhr ZUr wissenschaftlichen Wahrheit finden kann:; denn
teudales un hierarchisches Land ISt, die Intelligenz 1Ur Einer ist, WI1e das Vatikanische Konzıil definiert

hat, der Urheber der Oftenbarung und der Weiısheit. Le-ıne ungleich führendere Rolle spielt als den nıvel-
lıerenden demokratischen Staatstormen anderer Länder, diglich Hypothesen, die ırgendeiner elit ın ode

tührende Kreise der Intelligenz auch stärker abseits sind, können einen Gegensatz den Dogmen vortau-
VO  a der Kirche stehen als die Arbeiterschaft (die Bischöte schen, nıcht aber die sichere und erwıesene wıssenschaft-

ıche Wahrheit. S1ie kann einen Intellektuellen und W1S-erinnern MmMIt Recht das Versagen 1m 19 und Jahr-
hundert) für Spanıen 1St dieses Anlıegen VO  e beson- senschaftlichen Forscher nıcht 1m geringsten 1n seinem
derer Wiıchtigkeit. Dıie Mahnung gilt aber in ahnlicher Glauben beirren. So soll jeder katholische ntellektuelle

das Lehramt der Kirche anerkennenWeise auch für jedes andere Land
95  Is Seelsorger mussen WIr uns Sew1ß die Arßeiter— Das Hırtenwort zıtlert die Ausführungen apst Pıus XII
INassen mühen, die die Mehrheit ausmachen: aber WIr über das gyeschichtliche Selbstverständnis der Kirche (vgl

Herder-Korrespondenz ds Jhg., /5) un fährt fort:dürfen uns eshalb nıcht wenıger die Intellektuellen
kümmern. Ihre Ideen, ıhre Lehren, ıhre Tätigkeit sind CS, „Darum war.die Kirche immer der Orn der Kultur, die
die dann die soz1alen Verhältnisse un: for- Mutter der Schülen für alle Schichten, die Schöpferin der
Inen Es 1St keine polemische Leidenschaft, WEeNnN WIr yroßen Universıiıtäten der Vergangenheit.
ın dieser Weıse die Beziehung der Tatsachen mıt den Sıe hat heute eiınen Stellvertreter Christı, der alle
Ildeen 1Ns Auge fassen: 1m Gegenteıil ware nalıver Inas menschliıchen Kulturäußerungen aufmerksam verfolgt,
fantilismus, die notwendige Ausstrahlung der herrschen- der sic_:h 7 DG Ehre macht; sıch MIt sicheren apostolischen
den menschlichen Ideen auf das soz1ale und polıtısche Weısungen die Männer der Wissenschaften wenden:
Leben eınes Volkes verkennen.“ die Kongreßteilnehmer der verschiedensten Fachgebiete
Das Dokument legt dann die Lehre der Kırche VO  e der eilen zu iıhm, sein Wort hören CC

Rolle un VO  e der Verantwortung der Intellektuellen in Die spanıschen Gläubigen sollten siıch zutiefst darüber
der menschlichen Gesellschaft dar „Die katholische ber- freuen, Z Eıinen, Katholischen, Apostolischen Kirche
ZCUZUNg VO Wert des Menschen gründet 1n der Würde gyehören, deren sichtbares aupt mMIt höchster und tür alle
der menschlichen Person, 1n der Gleichheit der Natur un Natıonen unmıiıttelbarer kirchlicher Jurisdiıktion der RO-
in der Gleichheit der übernatürlichen Bestimmung. ber mische Pontitex sel1. uch die Bischöfe hätten in iıhren Be-
neben dieser Gleichheit der Natur un: des Zieles lehrt reichen das Lehramt, das Ordnungs- un Regierungsamt.
die Kırche 1mM Einklang mIıt dem biblischen Gleichnis VO  - „Aber da die Gewalt der Bischöfe 1n ıhrem olk weder

die höchste noch eine untfehlbare 1St W1e die des Summusden Talenten immer auch die Verantwortung 1m Gebrauch
und 1n der Fruchtbarmachung der erhaltenen Talente. Der Pontitex, würden ihre Lehren un Anordnungen 1n 11°-
Mensch 1St dazu bestimmt, 1n Gesellschaft leben, un gendeiner Weise VOIN Stellvertreter Christi berichtigt,
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wenn sıe VO wahren Weg led1€n Dieser weılß, was ÄAmtes: „In allen Diskussionen die Fülle von Ur-
jedem olk ın jedem geschichtlichen Augenblick zukommt, teilsfreiheit, Liebe und Würde, "aber unverbrüchliche
un regelt daher über die unıversale Gesetzgebung hinaus TIreue ZU rechten Glauben un ZU Lehramt- der

Kiırche 0 —durch besondere Vereinbarungen, VOrTr allem 1n den Kon-
kordaten, Was den einzelnen Natıonen gebührt. Es steht
eiınem Katholiken nıcht Zzut d} die für ein bestimmtes
Land zwiıischen dem Römischen Pontifex un dem Staat Nochmals Richtig- In unserer austührlichen Darstellunggetroftenen Vereinbarung tadeln.“ stellungen ZUrFr der Hintergründe der Schließung des

koniessionellen Lage
Geistiges Lai:enapostolat ın kırchlicher Treue in Spanien protestantischen Seminars in Madrıid

stellten WIr 1mM etzten Heft test (Her-
%o Wıe nützlıch, WI1eer un fruchtbar 1st das brü- der-Korrespondenz ds Jhg., 360) „Weder die katho-
derliche Apostolat der Lajen! Es ISt in unserer elit - lısche Kırche noch der spanische Staat macht dem Prote-
umgänglıch; aber weder dart sıch das Laienapostolat der stantısmus grundsätzlich das echt streıt1ig, seine Geist-
Katholischen Aktion der väterlichen kirchlichen Leitung lichen Ort un Stelle auszubilden.“ Es mußte der
und Rechtsprechung entziehen, noch darf das hierarchi- Glaubwürdigkeit UNSsSCTIECS aNzZCN Berichts beträchtlich
sche Hırtenamt der Kırche auf diese geistliche Vater- Eıntrag Cun, WeNnNn der „Evangelische Pressedienst“
schaft verzıchten. Als die spanıschen Metropolıtanen füh- Maı, also gerade ZU Zeıtpunkt des Erscheinens
len wır uns verpflichtet, alle spanischen Intellektuellen Tes Maıiıheftes, tolgende Meldung verbreıtete, der sıch ein
einen Warminen Appell richten, S$1e mOögen sıch ıhrer C1- ausführlicher Kommentar anschlofß: „Unter Berufung
habenen 1sSs1on Lreu erweısen: eın olk VO  ; hoher auf die Artikel 26 un: D des 1im Jahre 1953 zwischen
Geistigkeit w1e das hispanische geist1g lenken, das über Spanıen und dem Vatiıkan abgeschlossenen Konkordates
sıch hinaus 1n einer einmaligen Weiıse auf ZWanZzlg Völker hat die spanische Hıerarchie der Römisch-katholischen
gemeinschaftlicher Relıg1i0n, Sprache un Kultur weiIlst. Kırche be] der Regierung 1n Madrıd Einspruch dagegen
Möge die hispanısche Kultur glänzen durch die Gediegen- erhoben, dafß das 23 Januar 1956 durch die Polizei
heit ihrer wissenschaftlichen Forschungen, möge S1e die geschlossene Evangelisch-theologische Seminar in Madrıid
Wahrheit 1n allen iıhren Detauils annehmen, mOge sS1e sich auf Grund einer bereits entworftfenen Lösung wieder er-

öffnet würde.“ıcht durch Ideologien täuschen lassen un widersprüch-
ıche Systeme vereinıgen wollen!“ In den Geisteswissen- Dıie einzige Nachrichtenagentur, die diesen angeblichen Tat-
schaften dürfe eın Katholik einen Atheisten, Materıalıi- bestand meldete, War epd (Lediglich der „Okumenische
SteN, Skeptizisten oder Relativisten als seiınen Lehrer Pressedienst“ VOIN 11 Maı übernahm s1e.) Wıe WIr dazu
erkennen oder Sar solche als Lehrer der Jugend dulden. nunmehr von oberster Stelle der spanıschen Hierarchie
Das Hırtenwort erinnert die großartige Tradition der schriftlich versichert bekommen, haben sıch die katholi-
Universitäten VO  ; Salamanca un Alcala un den schen Bischöfe mI1t kheinerle: Einspruch die Regierung
Polyhistor Marcelino Menendez Pelayo, der allen Spa- gewandt, Ja sıch se1it der Schließung des Seminars
nıschen Intellektuellen „großer Lehrer un Vorbild“ sel. keinem Zeıtpunkt auch 988088 1m geringsten dazu offiziell
Das Dokument schließt: „Möge INa  z nIie die wahre un geädußert. <  1r haben also keine Ursache, uUNSeETE Darstel-
tieigründige Wissenschaft mıt der Faszınation VO  3 Neue- lung berichtigen.
rungen oder eines bloß blendenden Stiles verwechseln! Neue Beschlagnahme D“Oo  S BıbelnAllein die Wahrheit des Herrn dauert eW1g. ebe Gott,
dafß WIr iın Spanıen heute W1e 1n anderen Zeıten zahlreiche Der ;,Evangelische Pressedienst“ brachte ın der Ausgabe
Intellektuelle haben, die Glaube un: Wissenschaft Ver- VOM Maı eine weitere Meldung: „Neue Beschlag-
binden un der Kirche Ww1e€e dem Vaterlan nahmen ın Spanıen“, die 1M Untertitel völlig unzutreftend
reichen '“

ZU  n Ehre BC-
heißt „Gemeinden ohne Bıbeln un Gesangbücher“.
Tatsache Ist; daß 1mM Depot der „Britischen und Aus-er geistigen Fesseln ländischen Bibelgesellschaft“ in Madrid Ende AprilDıie der Veröffentlichung des Hırtenwortes tolgende Aus- 35 000 Bibelausgaben beschlagnahmt worden sınd. Man

gabe der „Ecclesija“ VO 28 April 1956 wıdmet dem Do- sollte aber auch hiıerzu die Hıntergründe kennen. Min-
kument der Metropolıtanen ıhren ersten Leitartikel. Sıe destens 5000 der beschlagnahmten Exemplarewendet sıch besonders die irrıge Meınung, der nämlich urz vorher ohne Genehmigung 1n der Druckerei
Appell, der der Berichtigung vergangener Entgleisungen
un der rechten Orıientierung ın der Zukunft diene, be-

des Herrn Izaguırre iın der Calle de Magallanes 74
1ın Madrıd gedruckt worden, wobei das vorgeschriebenedeute eine Fessel für das geistige Schaften. „Ganz 1m Impressum weggelassen un eine ausländische Herstellung

Gegenteıl sehen sıch die katholischen geistigen Berufe vorgetäuscht wurde. Das 1St eın klarer Bruch der be-
heute W1€e n1e uvo einer edlen Aufgabe der geistigen stehenden Rechtsvorschriften, der ın jedem Land
Führerschaf gegenüber, der sie nıcht entfliehen können. Schwierigkeiten führen würde. uch für die übrıgen
Wıe vertührerisch ON auch se1n Mas, sıch oberflächlichen Exemplare lag keine Einfuhr- oder Druckerlaubnis VOlIL,
Irrlehren überlassen: der Sohn der Kirche kann daß auch der epd die Legalıtät des staatlichen Eıin-
nıe VEergeSSCH, daß die geistige Ausrüstung, die ıhm sein schreıtens zugeben mußte. Es WAar darum verfehlt, WenNnn
Glaube verleiht, ıcht iıne jener menschlichen Weisheiten siıch das britische Oberhaus Anfang Maı mıiıt der Ange-
darstellt, die l f 1n Berührung MIt anderen Systemen w1e- Jegenheit befaßte, nachdem vorher die britische Botschaft
der revıdieren mufß Sie 1St nıcht Knechtschaft, sondern ın Madrid beim Außenministerium intervenilert hatte.
ehrenhafte Bürgschaft.“ 1e evangelischen Veröffentlichungen verteidigen die
Der Leıitartikel Zzitiert abschließend Menendez Pelayo weıt über jeden möglichen Bedarf der Protestanten hın-
als „großen Vorläuter“ elines verstandenen geistigen ausgehende Herstellgng und Verbreitung evangelischer
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Bibelausgaben Spanıen damıiıt daß unter den Katho- ardina. Feltins Die Lösung des Problems des Tel-
liken ein förmlicher „HMunger nach der Bibel“ bestehe Darlegung der Ich- heitsdrangs der Kolonialvölker i1SE

chen TEe ZUFK(weıl NUur WCNISEC un sehr teuere Bibeln gebe), oder
Kolonialfrage gegen Wartıgen geschichtlichen ugen-

Sar damıit, daß ıhnen die katholische Kirche das Bibel- blick entscheidend für die Zukunft
lesen verbiete uch das entspricht den Tatsachen nıcht der Menschheit un: den Weltfrieden, daß die Stellung
mehr, sondern 1ST ein überholtes Klischee konfessioneller der Kirche dieser Frage, zumal Frankreich für das
Polemik Es g1bt Spanıen fünf katholische Ausgaben S1C Augenblick brennendsten 1ST, VO  = der Hierarchie
der vollständigen Heıligen Schrift die überall bıllıg CI- wieder Gehör gebracht wird So hat Kardinal
Aältlıch sınd Allein nach dem rıeg sind W e1 NEeEUE voll- Feltin Ende Aprıil auf dem Kongrefß der Pfarrvereine der
ständige Bibelausgaben der „Biblioteca de AÄAutores Diözese Parıs die Lehre der Kirche ZuUur Kolonialfrage
Cristianos der FEditorial Catölica erschienen unmittelbarem ezug den Vorgängen Algerien
VO Bover-Cantera MIi1t bisher zweı Auflagen, VO Nacar- nochmals tolgenden drei Punkten zusammengefafßt
Colunga mMIiIt bisher VIier Auflagen Erstere Ausgabe kostet Di1e Aufgabe für die MWSCIE Jugend heute einberufen

Leinen 90 ptas letztere 0 pTtas bzw DM) wird, 1STt CI Aufgabe der Befriedung: der Wiederher-
In gleicher Ausstattung kostet Deutschland auf Van- stellung der z;;stärtgn‚ aber unerlä{fßlichen Ordnung; des
gelischer Seite die Luther-Übersetzung 4.0 auf Schutzes der GE dlchen Bevölkerung die Angrifte
katholischer Seıite die Rießler Storr-Bibel 24 50 Es bewaffneter Banden; der Aufrechterhaltung der Ööffent-

lıchen Sicherheit dem anzecn weılitfen Gebiet Die Eın-1Dt Spanıen den für alle Diözesen vorgeschriebenen
Biblischen Sonntag gibt zahlreiche un billige Meffß- berufenen INusSsen jedoch Leidenschaft Haß un Rach-

bücher (insgesamt verschiedene Ausgaben, 1Ab 50 DM), sucht, die sich allmählich iıhrer bemächtigen könnten
vermeıdenzahlreiche un billige Neue Testamente (ab M un

exegetische Werke spanischer W 1€e ausländischer Autoren VWır wünschen, dafß alle Retormen fortgesetzt werden,
die dazu beitragen können, die Afrıkaner soz1alen

ıne evangelische Dokumentation Bereich instand SETZEN, ede AaNgSCMESSCHE Verantwort-
In Nner Leserzuschrift uUuNserIrer Darstellung etzten Lung un förderliche Maßnahme tortschreitend selber
Heft wurde die Nichterwähnung NeUeTIren EVANSC- übernehmen Aut jeden Fall der apst seiner

etzten Weihnachtsbotschaft darft diesen Völkern inelischen Publikation ZUr Lage Spanıen gerugt Obwohl
S1C für Nsere Zusammenhänge nıchts bisher Unbekanntes rechtmäßige und fortschreitende politische Freiheit nıcht
un keine Aspekte erbringt, SC1 die Schrıift vorenthalten werden, und INa  — darf dieser keine Hinder-

eENTIZEZCNSETIZENSCZEIZL Jacques Delpech, „Die evangelischen Christen
Spanıens“ (München, Evangelıscher Presseverband 1955 Wır wünschen, daß die menschliche Brüderlichkeit
91 un: Photos) Delpech 1ST evangelischer Pfarrer offenbar wird daß auch die polizeilichen Maßnahmen

verschwinden, daß möglichst bald Vertrage abgeschlossenParıs un Leıiter des uratorıums des Weltkirchenrates
für die evangelische Kirche Spanıen Seine Schrift 1ST werden können un daß der Verschiedenheit der
wesentlichen Dokumentation (spanische Verfassung, Kon- Rasse un der Relıgion der Friede herrschen INOSC
kordat, Rechtsbestimmungen, einzelne Übergriffe, ischöf-
ıche Instruktionen, ausländische katholische Stimmen)
und enthält sıch jeglicher gehässıgen Polemik Eın roß- Aus Nordafrika und der ıslamischen Welr
teı] der dargestellten Tatbestände dürfte richtig SC1INMN, Gilr Maßnahme: Am Aprıil stellte die französische
Teil 1ST für uns nıcht überprüfbar, ein Teil könnte leicht Tliesier der Präfekturbehörde des Departements

Mission de Francewiderlegt werden (Z das behauptete Fehlen erschwıing-
in gerien Constantıne Algerien drei der „Mis-

licher katholischer Bibelausgaben, SA 0.) Alles allem S1I0N de France“ angehörigen Priestern
demonstriert die Schrift sehr konkret un sechr eindring- Ausweisungsbefehl Der Ausweisungsbefehl gehtlıch dieTatsache, daß der Protestantismus ı spanischen auf UG Erklärung zurück, die diese Priester 29 Ja-
Volkstum Fremdkörper darstellt, der ı der MM- NUAar abgegeben haben un der S1e die Haltung des
ten öffentlichen Meınung auf EiNe Mauer des Widerstan- Christen algerischen Konflikt darlegten S1e W 1iesen
des stößt, un daß sC1IHN Verhalten nıcht 1ST, dieser Erklärung zunächst auf die allen Christen aufer-

friedlichen Modus vivendiı führen Der spanısche legte Pflicht der Nächstenliebe hın Weıter hieß 6S annn
Staat befindet sıch Z mindesten seiNner Haltung wörtlich „Aber $ür uns Priester un: alle JENC, die sich
gegenüber dem Protestantısmus Übereinstimmung MI dem Apostolat w1idmen, bedeutet die Nächstenliebe mehr
dem Volkswillen Da{fß Cr dabe;j manchmal WEeITL geht Die Kirche hat uns den Menschen dieser Pfarrei SC-
un sich oft ıcht mehr aut das Naturrecht berutfen kann, sandt, weıl S1IC ıhnen, ob S1IE W 155en oder nıcht, ıhre
dafür lıegt die Schuld ohl autf beiden Seiten und der Kınder sieht un iıhre Multter 1ST Darum, auf Grund die-
anzen geschichtlichen Entwicklung Wer aber (wıe ser Sendung, INUSSCNHN WITL allen denen, die sıch da-
Delpech tut) einzelne übers Zıiel hinausschießende katho- auflehnen, un selbst den Preıs unserIes Lebens
lische TIraktätchen oder SdI Ausschreitungen ML der offi- Dıienste aller SC1L1H un bleiben Wır haben dieser
ziellen Haltung der katholischen Kırche Deckung eIit des Kampftes eın Recht, dem oder dem —

bringen versucht, erwelst dem Anliegen des konfessionel- deren ager Stellung beziehen, Gegenteıil WITLr 111U5S5-

len Friedens schlechten Dienst. uch dem Protestan- SCI) alles versuchen, W 3as uns NUTr möglıch 1ST, eiNeEe Ver-
E1SMUS Spanıen 1ST mMIiIt ausländischen Polemiken ständigungsmöglichkeit zwischen den beiden Lagern often-
WeN1gSstenN gedient. Auf die These VO „katholischen zuhalten.“
Staat werden WITLE Rahmen umfassenden Dar- Die Behörde wirft Nnu  ; den Priestern VOTL S1IE hätten durch
stellung des Problems der Toleranz bei anderer Gelegen- diese Erklärung die europäische Bevölkerung Algeriens
heit zurückkommen Der Bischof VO  » Constantıne, Msgr Pınıer,
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stellte sıch jedoch hinter S1e., Er 1e in allen Kirchen SEe1- Schwerwiegend wıird siıch eine NEUEC Verordnung erweısen,
ner Diözese eın Schreiben verlesen, in dem hieß nach der jeder Schüler 1n der Schule, die besucht, in
„Diese Priester sınd der ıhnen anverfirauten geistigen Sen- seiner Religion unterwıesen werden mu{
dung Lreu geblieben. Sıe haben ıhre Pflichten als fran- Da VO  a den Schülern christlicher Missıonsinstitute
7ösısche Bürger 1n Algerien nıcht verletzt. Sıie sind mIt 185 00OÖ muslemischer Konfession SiNd, würden die christ-

lichen Schulen entweder i1ne Anzahl muslemischer Lehrerdem Beispiel der Nächstenliebe gegenüber den Armen un
Unglücklichen vorangegangen.” Der Bischof drückt dann anstellen mussen oder un das scheint der eigentliche
den rel Betroftenen seine tiefe Sympathıe un zroße Zweck dieser Verordnung se1n aut muslemische

Schüler verzichten mussen.Dankbarkeit Aaus. Die Durchführung des Ausweıisungs-
befehls 1sSt autf spater verschoben worden.
In Algerien bestanden zuletzt vier Posten der „Missıon

Aus den Mıssı:onende France“ iın Hussein-Dey, Souk-Ahras, Rab-El-Qued
und Duvivıer. Es 1St der Posten VO  ; Souk-Ahras, den

sıch gegenwärtig handelt. Der Vorftfall 1St kennzeich- Die bwendung Die pé>litischen Ereignisse iın ord-
end tür die oft herzzerreißende Sıtuation, 1ın der sıch das der Ge{fiahr des goti{- afrıka haben eınen erregenden Eın-

losen Materialismuschristliche Gewı1ssen und die christliche Liebe inmıtten der von A{frika SS10NS- fluß auf das an Atrıka süudlıch der
algerischen Ereignisse befindet, un: auch für den Mut gebetsmeinung Sahara ausgeübt. Der schwarze frı-

fÜür Juli 1956 kaner sieht auch hier einen Sıeg derund die Unvoreingenommenheit der Hierarchie.
eigenen Sache, INAas er Fetischist, Mohammedaner oder
Christ se1In. Das politische Interesse steht vollständig 1m

Gefährdung der Dıie einmütıgen Proteste der Agy pti- Miıttelpunkt des Denkens der Afrıkaner VO  3 heute. Wır

in Agypten
christlichen Schulen schen Kirchen die Aufhebung Christen 1ın Europa schauen MIt gemischten Gefühlen auf

der relix1ösen Gerichtshöfe (vgl Her- die Veränderungen anzcCcnh Südrand des Mittelmeers,
der-Korrespondenz ds Jhg., 316) haben nunmehr die den sıch schon schwachen Einflufß des Christentums
einem gew1ssen Erfolg veführt. (Wıe dieser Stelle be- 1n jenen Zonen weıter zurückdrängen werden. Der heutige
richtet wurde, sollten 1956 die Gerichtshöfe der Islam wird sich dort stärker denn Je organısıeren, obwohl
einzelnen Konftessionen aufgelöst werden un deren Funk- 1n seiner Intellektuellenschicht stark VO westlichen
t10N auf die 7zivilen Gerichte übertragen werden.) Dıiıe säkularısierten Denken an  5 erscheıint. Es ISt OTraus-

agyptische Regierung hat dem (Gesetz über das zusehen, dafß diese 1ın jeder Hinsıcht hilfsbedürftigen
Personalstatut folgende einschränkende Bestimmungen CI - Staaten, VO antıkolonialen Afiekt tief betroffen, mI1t dem
lassen, die den Wünschen der christlichen Kırchen ent- Gedanken eıner Annahme russischer Hıltfe siıch tLragen
gegenkommen: werden, da Rufßland 1n der öffentlichen Meınung als
Die Entscheidungen der Gerichte mussen 1n Zukunft die selbstloser Freund der bisher Unterdrückten gilt: Z
Konfession der Parteıen berücksichtigen. Angehörige e1l- mındesten werden sS1e nach dem Vorbild anderer Länder
TG Religionsgemeinschaft, 1ın der 1iıne Ehescheidung nıcht der farbigen Welt das Spiel den Meistbietenden be-
zulässig 1St, dürfen durch 7ı vile Gerichte nıcht geschieden zinnen un West und Ost gegeneinander ausspielen. Da-
werden. Außerdem dürfen die Prozesse NUur ach den in MmMI1It wırd das ommunistische Rufßland wirtschaftlich un
den Religionsgemeinschaften geltenden Grundsätzen gC- damıt auch polıtisch und ideologisch ın Nordafrika eine
führt werden, denen die Kontrahenten ZUr eıt iıhrer weıt stärkere Stellung haben als bisher. Die russische DPo-
Eheschließung angehörten. Eın spaterer Wechsel der eli- lıtik wiırd dadurch erleichtert, da{fß namentlich VO  e Frank-

reich AUS der Kommunismus nıcht LUr se1ne Kader auf-g10nsgemeınschaft soll nıcht anerkannt werden.
Da die agyptischen Gerichtshöfe 2um über Rıichter V OI bauen konnte, sondern 1m Gewerkschaftswesen schon eiıne
fügen, die mMIt den Rechtssystemen der einzelnen Kon- schr aktive Rolle 1n Nordafrika spielt.
fessionen genügend sınd, wırd INan ohl auf die Die Entwicklung 1n Nordafrika wıird naturnotwendig iıhr
Rıchter der aufgelösten relig1ösen Gerichtshöfe zurück- Gegenbild 1m kulturell schon stärker entwickelten West-
greifen un: diese wen1gstens als Sachverständige hınzu- afrıka und 1in Aquatorialafrıka haben Letzteres ISt da-
z1iehen mussen. be] besonders der kommunistischen Infiltratiıon Aaus dem
Während siıch hier die Situation entspannt hat, agyptisch-sudanesischen Raum often. In Westafriıka hat
zeigte die agyptische Regierung durch eınen Erlafß, der Kommunıismus die VO  en Frankreich dorthin Vefr-
da{ß sS1e die Möglichkeiten einer Einschränkung der christ- pflanzte CO (Confederation Generale du Travaıl) nıcht
lichen Religionsgemeinschaften noch keineswegs erschöpft 11LUTr unterwandert, sondern ach der Abspaltung einer
hat Allein 1n der Wahl der Mittel scheint ıne Änderung kleinen Gruppe dieser mächtigen Arbeiterorganisation das
eingetreten selin. Restgebildevollständig iın se1ne and gebracht. Dıe nıcht-
urch ıne NECUC Bestimmung werden die Privatschulen in qQristlichen Jugendorganısationen Französisch-Westafri-
eine schwier1ige Sıtuation (Fides-Nachrichtendienst, kas sympathisieren oftfen mi1ıt den Kommunıisten, die durch

56) Zur Eröfinung Privatschulen mufß ıne be- Zeitungen un geschickt vertaßte vervielfältigte Hetz-
hördliche Genehmigung eingeholt werden, un: die Lehrer schrıiften überall in das soz1ale Gefüge eindringen. In

diesen Schulen werden sıch 1n Zukunft über ıhre Quali- Aquatorialafrıka sind neuerdings jugendliche ropa-
fikation a4uswelsen mussen. Welche Ma{(stäbe hier an yandatrupps der mohammedanıschen Istiglal AaUs dem
wandt werden sollen, ist noch nıcht ekannt. Hıervon Norden eingedrungen, die das Loblied des Kommunısmus
werden VOL allem die Missionsschulen betroften. Die sıngen.
agyptische Regierung kann 1n Zukunft die Eröffnung Wwel- Dıiıe Posiıtionen des Kommunısmus

Schulen ohne Schwierigkeıiten verhindern un
Umständen die Zahl der Lehrer den bereits bestehen- Jüngst erfolgte umfangreiche Veränderungen in den 1U5S-

den Instituten einschränken. sischen diplomatischen Vertretungen 1mM Nahen Orıent
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deuten därauf hin, da{fß Rufßlland planvoll die Maßnahmen getroffen, die Ausreise VO  = Landesange-
hörigen, denen iINan 1m OTAaus die Flugreise VO AuslandMöglichkeiten auch 1n Afrıka entwickelt. Auf die leiten-

den Posten wurden beste Sachkenner erufen. Die (Ge- AaUS bezahlt hatte, kommunistischen Schulungskursen,
sandtschaften und Handelsvertretungen erhielten überall Konterenzen US W verhüten. ach Auskünften des Apo-
Personalverstärkungen. Nachdem 1n Südafrıka das (Ge stolischen Delegaten Lefebvre 1n Dakar efinden sıch aber
neralkonsulat Pretorıia auft Ansuchen der süudafrıka- dauernd Afrikaner AaUSs den verschiedensten Teilen des
nıschen Regierung geschlossen werden mußßte;, riıchten die Erdteils Z kommunistischen Ausbildung in Moskau,
SOWJets ihre Aufmerksamkeiıt besonders aut Nord-, West- Warschau und Prag In Nigerıien, 1950 eine zroße
un Ostafrıika. ber die Stellung der Russen 1n Addıs Propagandaaktıon gestartet wurde, die Erfolge der
Abeba, dem bisherigen Aktionszentrum, 1St schon Öfter iın Kommunısten bisher mıinımal. Es gelang nıcht einmal,
der Presse berichtet worden. Der Gesandtschaft 1St ein ıne kommunistische Parte1 gründen. Der ationalıs-
„Kulturzentrum“ und 1ine mediziniısche Miıssion ANSC- 11US Nıgeriens, das 1ıne konservatıve Bevölkerung besitzt,
oliedert, die eın Personal VO  3 400 Köpfen beaufsichtigt. ISt betont westafrıkanisch, also landschaftlich gebunden.
urch einen turnusmäßıgen Wechsel des auszubildenden Nigerıen hat iındes wirtschaftliche Beziehungen den
Pflegepersonals russischen Hospital wird ein Stamm Ostblockstaaten
VO  3 Wohlfahrtshelferinnen gyebildet, die allmählich MIt
Hılte VO  - Ambulatorien uUuS W die marxıstischen Ideen Kritische Lage ın Französisch-Westafrika
ausstrahlen sollen Die wirtschaftlichen Beziehungen Glaubte der bekannte Missionsschriftsteller un rühere
Abessiniens den Ostblockstaaten sind intensıiviert WOTL- Direktor der Agenzı1a Fides, John Considine, 1n seinem
den Auf die stet1g wachsende Einflußnahme des Kremls Buch „Afrıca, World of New Men“ 1mM Jahre 1954 nach
auf Ägypten (Waftenlieterungen un: techniısche Hiılfe) se1 einer langen Reise durch den Kontinent schreiben kön-
NUur hingewiesen. Rußland hat terner die Republik Liberia CI 4065 Westafrika 1St der Kommunısmus mit seiner VeEeI-
anerkannt un sucht dort den traditionellen Einflu{fß der sengenden Feindschaft gegenüber der Religion keine OrSa-USA brechen. Der Präsiıdent nahm die VO  3 einem Miıt- nısiıerte öffentliche ewegung Es 1St eın Zeichen sub-
glied des Obersten SOW Jets persönliıch angebotene Wırt- stanzieller LO Eroberungen sichtbar“, zab eın cehr
schaftshilfe A Beide Länder werden Botschafter AUSTLAaU- oftener Bericht des Vertreters der Agenzıa Fides A4US Da-
schen. Rußland hat sıch ferner beeıilt, diplomatische Be- kar (Fides Documentazı1one, Februar eın wesentliıch
zıehungen Z vier Jahre alten Königreich Libyen un anderes und INa  — kann SCH erschütterndes Bild der
Z Jungen Republik des Sudan anzuknüpfen. Im Sudan 1EASe das eın weıterer Bericht VO November 1955 noch
siınd schon zahlreiche Agenten eingetroften. Der LUS- unterstrich. Im letzteren Bericht heiflßt „Der Kom-
sısche Botschafter ın Libyen spricht geläufig Arabisch, und mMun1ısmus trißt überall; besonders un der Arbeiter-
auch die neuen Botschafter 1n Kaıro und Addıs Abeba sind schaft, uln sıch Das Landvolk wird bald auch VO  . dieser
Experten 1n arabischen Fragen. Libyen sowohl] WwW1e Liberia Propaganda erfafßst, W1€e 1n Kamerun bereıits der Fall
haben den merıkanern bzw Engländern bisher See- und 1St. Für den Augenblick sucht der Kommunısmus VOIL al-
Festlandsbasen eingeräumt. Fünf Meilen VO  e) Tripolıis, lem auch den Studierenden un: Beamten sıch AUSZU-
dem Sıtz der russischen Gesandtschaft in Libyen, lıegt die breiten. Dıie Methode esteht in Schürung der Klassen-,
stärkste strategische Luftbasıs der Vereinigten Staaten Standes- un Rassenunterschiede. Die Propaganda wird
außerhalb der USA Miıt der Gewinnung der Posıiti:on 1n mIiıt Hılfe der Presse durch Junge Draufgänger geführt,
Libyen 1sSt Rufßland nahe die Unruheherde 1n ord- die in Rufßland und französischen F Zentralen AUS-

afrıka herangerückt un wırd sıch 1U  an) beeılen, in une- gebildet wurden. Beı dem ewı1gen Ministerwechsel, dem
s1en un: Marokko diplomatische Vertretungen — absoluten Mangel eıner klaren 1n1e be1 der Verwaltung,
riıchten. Bezeichnend für die russische Taktik ISt, dafß die der mangelnden Überzeugung be] den leitenden Person-
Russen weder in Liberia noch 1n Libyen noch 1mM Sudan lıchkeiten und vielen ıhrer Mitarbeiter schiefßt der Kom-
bisher Versuche kommunistischer Werbung unternahmen. mMunismus 1Ns Kraut Man hat anscheinend einer Parte1
Das geheime Organisationsnetz der SOow]Jets in Afrıka ISt MmMIt often zerstörender Tendenz, die dem Frieden der (Ge=-

der Tätigkeit der westlichen Geheimdienste nıcht sellschaft abhold 1St und durch eın fremdes Land gestutzt
annähernd ekannt. Man weıßß, da{fß sıch 1n Brazzavıiılle wırd; ein tür allemal das Bürgerrecht und zugleich eın
(Französisch-Kongo) ine Zentrale für die Werbung 1m ZEW1SSES Ma{ VO  3 Freiheit verliehen.“
Kongogebiet befindet, bısher noch z1emliıch ruhig In der acht Monate früher gegebenen Analyse der Lage
WAarFr. Anscheinend hat 11a  — auch eın uro für die Kolonien wird mitgeteılt, da{ß allein 1n Dakar 14 kommunistische
Angola un Mozambique gyeschaffen, die Portugıesen, Berufssekretäre lebten, die in großem Umftang Schulungs-
die keine Colour bar kennen, bısher durch 1ne kluge FEın- kurse der OLCN CGT-Gewerkschaft organısıerten. Dıe

Talentiertesten den Kursteilnehmern würden nachgeborenenpolitik zroße Erfolge erzielten. Rußlands Be-
streben wırd se1nN, der portuglesischen Assımilations- Osterreıich, Rußland, Chına un selbst nach Indochina gC-
politik entgegenzuarbeiten, die beide Kolonien Teilen sandt. Sıe kämen9 bestens geformt, Mi1t dem
Portugals machte un ıhre Einwohner kulturell Por- Glauben VO Zeugen un: dem Mut VO  3 kämpferischen
tug1esen machen möchte (vgl den Paralleltall oa! In Aktiviısten zurück. Die Jugend werde weniıger durch die
Ostafrıka haben die SOWJets propagandıstisch (bıs aut die kommunistische Idee als durch die Erwartung,

MIt Hıltfe dieser Bewegung schneller Freiheit unVersuche, die Mau-Mau-Bewegung stimulieren) wen1g
Erfolge erreicht. Waren S1e 1ın Westafriıka nachweislich Glück kommen. ber allmählich bauten die Kommun1i-
verschiedenen Revolten un: Streiks der etzten zehn sten ViC)  a} her die ideologische ewegung auf und

seı1en 1n das Denken der Jugend, 198028  ' könne erweiterndJahre beteiligt, sind ıhnen 1m britisch kontrollierten
Gebiet yrößere Erfolge versagt geblieben. Der Miınıister- N, in das Denken aller Evoluierten 1n den Stidten
präsiıdent der Goldküste- 1st antikommunistisch un hat eingebrochen. Wörtlich heifßt CS dann: 5  Je Katholiken
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ZOBEIN SCHh der Verurteilung des Kommunısmus eitens Die Gegenwirkung der weißen Umwelt
der Kirche, aber den allermeisten Fällen verstehen SIC Hıer macht sich u  — 111 Atrıka S tatale Gegenwirkungdieses Verbot nıcht Für viele Christen, die durch die Schu- bemerkbar, die VO der Masse der Kolonial Europaerlen gehen, besteht CIn gewaltiger Unterschied 7zwischen ausgeht S1e 1STt apostolisch gesehen, Afrıka e1in DPassı-ıhrem Leben, ihren Sehnsüchten, ıhren Schwierigkeiten VUum, mehr noch ihr Leben un ıhre Anschauungen sindund dem christlichen Glauben, den 11a  3 S1e lehrt. Mehr

ein Anstofß für jeden wirklich christlich denkenden frı-oder WCECNISCI erscheint ihnen das Christentum nıcht als kaner. Diese Gruppe VO  ; vielleicht füntf Millionen Weißendas Heil‘ ihres Lebens, weiıl die soz1ale Lösung nıcht arbeitet durch ihre relig1öse Indıfferenz, iıhren welt-
bringen könne, die SIC suchen. Im Gegenteil SIC lei- anschaulichen Liberalismus un Laıizısmus, iıhre Genufs-den mehr oder WECN1ISCI bewußt der Tatsache, da un Geldgier, ıhren praktischen Materialismus dem gott-die christliche Hoftinung die menschliche Hoffinung, die S1C losen Marxısmus direkt die Hände Ihr soz1ales Ver-verzehrt gänzlıch mıßachten scheint Mehr noch die halten, ihr Rassenstolz treiben den Jungen afrıkanischen
christliche Religion, die Kirche erscheint iıhnen als ein Nationalismus direkt Nationalismus MmMIiIt achrist-
Zügel WEeNN nıcht gar ein Hiındernis für iıhre Evolu- lichen un antichristlichen Vorzeichen hinein der sıch M1IL
tion.“ Nachdem der Vertasser auf die schlechten soz1alen dem Marxısmus verbündet Der Bischof VO Beıra
Bedingungen den Städten, auf die Arbeitslosigkeıit, die Mozambique veröffentlichte JUuNgst „UOsservatore ROo-
STausamen Schwierigkeiten der Unterbringung der Volks- mano“ 56) Aufsatz über afrikanische Pro-
schulabsolventen un das Wohnungselend hingewlesen bleme, ı dem A die Gefahren hervorhebt, die VO
hat, fährt GT fort: „Man mu{ offen zugestehen, daß die die bewufßt oder unbewußtNn  Nn Weißen ausgehen,katholischen Mıssıonen sıch nıcht imstande sehen, die Lehren predigen (und leben), die siıch nıcht kommunıi-
Tendenzen kommunistischer un laisıerender Natur selbst stisch aber psychologisch den augenblicklichen Bedingun-den Junsecn Christen einzudämmen, Sar nıcht SCHh des einheimischen Afrikaners angepafßt sind, da{
reden VO  - der den 1ss1ıonen aufgenötigten Unmöglich- S1C dem Kommunısmus leicht dienen können Es 1ST Lat-
keıit, yrößeren Einfluß auf die staatsbürgerliche und sächlich fast unmöglıch eiNe afrikanische cQhristliche Laıien-
soz1ale Haltung der niıchtchristlichen Jugend auszuüben. elite heranzubilden, WeNn die AUS dem christlichen
So sind die Christen WEeIL entfernt davon, der Sauerte1ig Abendland kommenden Weißen bis auf WCN1SC eC1in

SCIN, der S16 sCIiInNn sollten, da S1C selbst VO  _ den alschen christliches Beispiel yeben.Ideen ergriffen sind Zum Schlufß betont der Bericht die Der Generalsekretär der Weilßen Väter Rom, Xavıer
Geschicklichkeit der Kommunisten, sich ZUEerst mMi1t ma{ß- Seumo1s, hat auf Ansuchen des Verbindungszentrums der
vollen Ideologien un: Forderungen die Sammlungs- Internationalen Katholischen Urganısationen den
bewegungen der Jugend einzuschmuggeln. Die MAarxX]l:  1- 1ssıonen September 1955 eEiINE umfangreiche enk-
schen Theorien würden prachtvoll orchestriert mMIiIt den schrıift verftfaßt die sich MI1It der rage beschäftigt, W as gC-
Forderungen auf Beseitigung des Kolonialismus, jeder Art tan werden kann, die Weißenumwelt Afrikas Zel-
VO Paternalismus, jedes Aufschubs der politischen Be- len christlichen Erneuerung einzupflanzen. Als Unter-
freiung Die größte Getahr liege der Begegnung der suchungsfeld wählte ©1 die britischen un französischen
marzxiıstischen Propagandathemen MIL dem Geisteszustand Gebiete des Schwarzen Afrıkas, denen die gyrößte Zahl
der Evoluierten Die katholischen Miıssıonen seiner Mitbrüder arbeıtet. Die Feststellungen ber die

ihrer Hingabe, der Anhänglichkeit sehr Gesamtlage sind betrüblich Selbst bei den Katholiken,
großen Zahl VO Afrikanern die Kirche bei eiıtem die ihre relig1ösen Pflichten treu erfüllen, hat das Chrı-
iıcht das Ansehen, das der Kommunismus habe Der Be- tentum n Einfluß auf das Alltagsleben, besonders
richterstatter sieht die CEINZISC RKRettung VOT den drohenden der Rassenfrage. Abgesehen VO  — der Teilnahme
Gefahren 1ı entschlossenem methodischem Autbau Gottesdienst unterscheidet sıch die Mehrzahl der CUroPDal-
atfrıkanıschen Laienelite die zusätzlich tradıtio- schen Katholiken der Praxıs des Lebens VO den
nellen Apostolatsbemühungen rı  9 die mMIit den Stich- anderen, niıchtkatholischen Einwanderern. Die Schicht der
orten Katechumenat, Pfarrleben, Schule Carıtas — weıißen inwanderer Schwarzen Afrıka 1ST der Mehr-
T15s5CH werden Diese Elite tiefer ertaßten zahl nach AUSs arelig1ösen Elementen ZUSAMMENSCSELZL, die
Glauben gegründet SC1HL, der Quelle echter Überzeugung praktischen Materialismus leben Diese Schicht z1bt
1SE S1e den verschiedenen Ordnungen mensch- der weıßen Bevölkerung iıhr spezifisches Gepräge. S1e 1STt
liıcher VWerte sachkundige Führung geben und CINC ohl erster Lıinıe für die Ausbreitung des Neuheidentums
ausgeglichene Allgemeinbildung, berufliche Tüchtigkeit verantwortlich Dıe Frauenwelt unterliegt SCh iıhrer
un die EKıgnung Zu Aufbau soz1aler Werte (Gewerk- größeren Sensibilität den Rassenvorurteilen stärker als
schaften, Werke der wirtschaftlichen Gegenseitigkeitshilfe) die Männerwelt. Di1e weıißen Hausfrauen haben, MIit
besitzen S1e sıch schließlich bewußt SCIMN, da{fß S1C Dienern umgeben Haushalt N1S tun un führen

voller Evolution befindlichen Gemeinschaft die ein Leben des Müßiggangs, der lockeren Sıtten un oft der
Pflicht habe, AUS qAQristlichem Geist 1Ne bestimmende Frivolität Sıe stellen eine schwere Belastung christ-

olle politischen Leben un allen Strukturen der lichen Leben dar „Solange diese Unordnung der
Gesellschaft übernehmen. Wır haben diese Pro- Frauenwelrt nıcht beseitigt 1SLE wird INa  a vergebens große
grammatık hier ausführlich entwickelt weıl die Hoffnungen auf ine Erneuerung christlichen un apostoli-
Mıssıonen Afrıkas sıch VOTr dieselben Aufgaben gestellt schen Lebens der Umwelt der weıßen Ausgewanderten
sehen, deren Bewältigung weder die Zahl der vorhan- sefzen Seumo1s macht dann 115 einzelne gehende Vor-
denen Mıiıssıionare noch iıhre bisherige berufliche Ausbil- schläge ZUr Besserung der Lage. Der Kern dieser Vor-
dung (bıs auf WCN1IEC Ausnahmen) ausreicht un die auch schläge 1STt 11a  - schon der Heımat den
ıhrem Wesen ach NUur MMItt Hilfe qualifizierten zukünftigen Auswanderern JENC zusammenschließen, die
Lajenschaft geleistet werden annn dort aktıv katholischen Leben stehen, un diese Grup-
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pPCNH ın der 1Ss10Nn als Zellen benutzen, die Kolonial- der SN ten Katholiken un: Miıllion Katechume-
umwelt, die auf jeden gläubigen Katholiken, der bısher nen bei Millionen Einwohnern ZANhlt; entwickelt WOIL-
nach Afrika Z1ng, einen schicksalhaften demoralisierenden den Zum ersten ale erleben die Schwarzen einen egen-Einfluß ausübte, umzugestalten. Das Werk könne DU SC- SAaLZz VO  3 Kirche un Staat. Zum ersten ale bılden sich
lıngen, wenn INa  z sowohl 1n der Heımat als 1ın der MiısSs- Jetzt soz1ialistische und iberale Parteigruppen nach belg1-S10N Kader solcher Menschen bılde, die hüben un: drüben schem Muster den Schwarzen. Es 1St dies der Antang
Spezialseelsorger hätten un Z einer organıiısatorischen der Spaltung den Einheimischen nach dem Vorbild
Gesamtheit un Mıtwirkung des europäaıschen un afrı- Belgiens. Das kann iın eiınem Volkskörper, der noch arlkanıschen Episkopats zusammengefügt W_ürdtan. nıcht reit I1St 74056 Erfassung der historischen un geistigen

Entwicklungen 1ın Kuropa, LLUT 7006 geistigen ZersetzungDie Schulpolitik der Regzerungen tühren Nıcht 1n diesem Zusammenhang, aber Z Unter-
Die Weılßen siınd noch ın den meılisten Gebijeten Afrıkas malung der Siıtuation mOoge hier ein Zitat AaUS dem Bericht
für die Schulpolitik verantwortlıich. Wenn 1U  a\ die leiten- eınes der besten Kongo-Kenners ın Belgien, des Brys,
den Beamten selbst VO „Kolonialgeist“ erfaflt sınd, AaUS der Gesellschaft VO  ; Scheut, angeführt werden, der
annn INa  . nıchts anderes erwarten, als da{fß S1e nach diesen nach vierjJährigem Autenthalt 1n Belgien jetzt den Oongo
Ideen die Schulen gestalten wollen. Die Regierungsbeam- wiedersah: Sn den Stidten und den yroßen Zentren
ten sehen oft nıcht, da{ß die durch die Evolution Aaus dem wächst materialistisches Denken und der rang ZU Ge-
seelıschen Gleichgewicht gebrachte Jugend, die die alten nu{(ß VO  - Tag Ba Bars un Dancıngs prosperieren. Es
relıg1ösen Vorstellungen verläßt, LNECUEC relig1öse Bindun- zeigt sıch eine wirkliche Ausbeutung der nıederen In
SCH finden mufß, nıcht der geistigen Anarchie Ver- stinkte des Menschen. Wenn INan Abend durch Leo-
fallen. Deshalb ISt bedauerlich, WEeNN die christliche poldville geht, hat 8908  a den Eindruck, dafß jeder Tag eın
Missionsschule immer mehr eingeengt wırd. Das 1St Sonntag un da{ß der Sonntag die Kırmes 1St  C« (Bulletin
verhängnisvoller, als MOrSCH die Afrikaner selbst die de L’Unıion Missıonnaire du Clerge, Brüssel, Januar
Schulen übernehmen un sıch geist1g der Schulpolitik Nach einem Bericht der tranzösischen Zeitschrift „Missı“
VO  _ heute ausrichten werden. Wenn nıcht ausgesproche- über die soz1ale Lage ın der Hauptstadt des oNgO hat
ner Antiklerikalismus Werke Ist verschanzen sıch die Leopoldville 500 Bars, 1n denen Zahltagen der IKO-
Verantwortlichen oft hinter die These, die Regierung hol] 1n Strömen tlıe{ist!
musse weltanschaulich neutral se1n und 65 se1 nıcht ıhre

Dıiıe IndustriezivilisationAufgabe, gerade jJetzt den Aftrıkanern 1ne bestimmte
Weltanschauung aufzudrängen. Solche Schulpolitik führe Leopoldville eignet sıch als Beispiel, einen der furcht-
auch MUL: Schwierigkeiten iın der politischen Führung barsten Erzieher Z Materijalismus 1n Atrıka darzustel-
der Afrikaner. Nun haben die Missionsschulen nıe (e= len die nıcht gebändiıgte un nıcht sıttlıch durchtormte
W1SSeNSZWANg gedacht. Sıe wollen 1LLUTr 1m Interesse der industrielle Entwicklung. Von heute aut MOrSCNH 1ISt s1e über
Atrikaner selbst volle Entwicklungsfreiheit, zumal die Millionen hereingebrochen, dıe A4US einer eintachen Kultur
1ssıonen die erstien Schulträger in Atrıka ıne S1e hat die Afrikaner verwirrt. Vom Glanz der
CNOTMEe Schwierigkeit bereıtet natürlıch die bekenntnis- Technik angelockt oder AaUuUs dem Trieb, siıch mi1t eld —

mäßige Spaltung des Christentums in manchen Gebieten gyeahnte (senüsse verschaffen, oder AUS der Notwendig-
Aftfrikas. Im Zuge der allgemeinen Ausbreitung der Bıl- keıt, sıch die nach Einführung der Geldwirtschaft 1m
dung drängen siıch 1n gewıssen Bezirken verwaltungs- Preıse höher getriebene Brautgabe verschaffen, WanNn-

mäßıige Zusammenlegungen V  3 Schulen verschiedenster dern die Schwarzen Hunderttausenden 1n die rasend
schnell wachsenden Stiäidte un Minenzentren. Es entf£t-Bekenntnisse geradezu auf Be1 der sprunghaften Entfal-

LuUunNg des Schulwesens können die 1ssıonen auch Sar nıcht stehen schwerste soz1ale Probleme in den Massensıiedlun-
mehr überall das nötıge Personal aufbringen, die SCH, denen sıch SCH der zeiıtweılısen Trennung VO  e

Schulen leiten. Das bedeutet für s1e eiıne schmerz- der Famılie yroße sittliche Probleme gesellen. Die gleichen
volle Selbstbescheidung, anderseıts aber auch die Not- Probleme ergeben sıch auf dem Lande, das VO  3 Arbeiıts-
wendigkeit, Priester und Lajienlehrer heranzubilden, die kräften entblößt 1St und die NzZz bisherige Lebens-

und Sıttenordnung 1NSs Wanken gerat. In Afrıka zab’es 19541n den Staatsschulen wenıgstens den Religionsunterricht
erteilen können. enn 3803  — aber die relıg1ös-neutrale 12 Stidte mMI1t über 250 000 Einwohnern, 76 mIıt über
Staatsschule miıt weltanschaulich-liberaler oder säkuları- 10Ö 000O, 44 miıt über 45 000O, insgesamt NUur 82, aber ıhre
stischer Staatsschule yleichsetzt oder WEeNnNn INan, w 1e Jetzt Zahl wächst VO  3 Jahr Jahr Leopoldville hatte VOTL
ın Südafrika, erklärt, für den Schwarzen se1 das Christen- Jahren DL 0OÖ Einwohner, heute mehr als 300 000 Jedes
tu  3 notwendig, genuge 1aber ein „allgemein christlicher Jahr kommen 25 00GOÖ Manner, Frauen un Kinder in die
Religionsunterricht“, Öördert iNnNan eben jene Entwick- yrofße Stadt, die ıhnen weder ausreichende Wohnung noch
lung, die notwendig ZURT geistig-sıttlıchen Anarchie be] den entsprechende Arbeit geben Ikann. Zur ungeheuren Woh-
Schwarzen tühren mufßs Eın traurıges Beispiel beschränk- 9die moralıischem Tiefstand führt, kommt die
ter Schulpolitik bietet heute Belgisch-Kongo, INa  — anormale Verteilung der Geschlechter. Die Stadt hat tast
Jetzt die Laijenschule neben der Missionsschule entwickelt. doppelt sov;el Männer WwW1e Frauen. Von 5% 000 schwarzen
Die Missionare wıdersetzen siıch ıcht der Einrichtung VO  3 Frauen 1im Jahre 1954 6000 unverheıratet. Da-
Staatsschulen, CS notwendig un: wünschenswert 1St lebten Z gleichen eIt iın der Stadt 60 OQO0OÖ Maän-
Sıe bedauern nur die Atmosphäre, in der dies geschieht, NCT, die alleinstanden un VO  3 denen viele We:ib und
und den Geıist, den die lıiıberal-soz1ialistische Kammer- ınd der Unerschwinglichkeit der Reisekosten
mehrheit 1n Belgien diesen Schulen aufdrücken wıll die 1n hatten zurücklassen mussen.
Hast errichtet werden, während INa  e Dn das katholische KST: Sanz langsam ersteht W1e ein Miıttelstand
Miıttelschulwesen praktisch Z Entwicklungsstillstand zwıschen der Arbeiterklasse un den Evoluierten, die
gebracht hat iıne Laisierungsbewegung 1ISt 1m OongoO, teilweise ın großen amerikaniıschen agen durch die
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Stadt fahren. Man arbéitet\ meıst mMit ungelernten Ar- Spitze der Diözese DESETZT worden, der offenbar VO  ; der
beitskräften, die sich 1 modernen Arbeitskontrakt nıcht Gruppe der „patriotischen Priester“ ernannt worden 1St
zurechthinden un: iın gyroßer Zahl ständig die Arbeitsstelle Nach der Verhaftung des Bischofs September 1St
wechseln. 50 0/9 der Arbeiter VO  — Leopoldville sind wenl- auch, ein Paar Wochen spater, se1n Generalvikar Ver-

SCr als ein Jahr einer Stelle tätıg. Man ann sıch VOI- schwunden. In der darauffolgenden Zeıt, iın der die
stellen, welche Probleme eine solche Stadt aufgıbt. Man Katholiken VO  - Schanghai unaufhörlich bedroht un: ZEr
begreıft aber auch, Vor welche Aufgaben eLwa2 cQristliche angstigt, verhaftet und Gerichtssitzungen geschleppt
Gewerkschaften un Christliche Arbeiterjugend, die sıch wurden, hat offenbar ine ZEW1SSE Zahl VO  _ Priestern dem
an verschiedensten Stellen des Kontinents Zut entwickeln, ruck nachgegeben un sıch auf die Seite der Regierung
sıch hier W 1€' anderswo gestellt cehen. Die sroßen Menschen- gestellt (wozu ine öftfentliche Erklärung nöt1g WAalL, se1l

keine Sünde, Msgr. Kung anzuklagen, da seine Vergehenzusammenballungen 1m modernen Afrika sınd ehesten
1n Gefahr, dem Materialismus und Kommuniısmus - „reıin politisch“ sej1en). Diese Priester haben 1NUu1l

heimzutallen. Nur ıne Zusammentassung aller Kräfte auf eiınem „Konzıil“ Franz Xaver Chang (oder Tsang;
mıiıt chinesischem Namen Chang ZeLoang) ZUuU Kapitular-auf allen Gebieten, angefangen VO  3 dem sittlich-relig1ösen

bıs Jjenen der Erziehung, der Verwaltung, der Selbst- vikar E: ach der „Ernennung“ haben s1e Da
hılfe, der natürliıchen Ordnungsmächte des Lebens ann Mäaärz eın Telegramm die Propagandakongregatıion 1n
verhüten, daß VO  ; den Stidten un Industriezentren ein Rom gesandt, 1in dem hıefls Bischoft Ignatıus Kung
Brand ausgeht, der den anzCch Kontinent ertafßt. wurde SCch seiner vaterlandsfeindlichen Haltung ein-

gekerkert. In der Folge wurde Franz Xaver Chang anoO-
nısch AA Kapitularvikar der Diözese Schanghai erwählt.

chs die Die Verfolgung der katholischen Kirche Das Telegramm Wr unterzeichnet: Ignatıus Z1; Ratspra-
schismatische Kirche in China geht weıter. Die Nachrichten, sident. Der FEides-Nachrichtendienst meldet dazu: Dıe be1-
in China?® die darüber in die Freıie Welt dringen, den Priester Chang un: Zı gehören ZUFT Diözese Schanghaı.
sind gewöhnlıch csehr verspätet un zudem spärlich, un Der SRa als dessen Präsidenten sıch 7ı ausgibt, annn

bleibt schr schwer, siıch eın deutliches Bild von der Lage TL das Volkskomitee se1nN, das ZUur Leitung der okalen
machen. Obwohl auch 1m übrigen China weıter Ver- schismatıischen Kiırche aufgestellt wurde. In Rom weılß

haftungen statthnden und VOTr allem die sogenannte INa  — nıcht, ob die beiden Priester tatsächlich der schismatı-
„progressistische“, schismatische Gruppe VO Priestern, schen ewegung angehören un: ob s1e VO dem Telegramm
die MIt der chinesischen Regjerung zusammenarbeıitet, — überhaupt EeLWAS wı1ıssen. Es 1St aber möglich, dafß s1e dem
scheinend zunımmt oder jedenfalls eifrig Werk ISt, Zwang nachgegeben haben un heute, VO  3 ıhrem recht-
konzentriert siıch doch der Kampf die katholische mäfßıgen Bischot etrennt, der „patriotischen“ Kırche
Kırche immer noch seit dem September vorıgen dienen.
ahres, als Bischof Kung eingekerkert wurde aut Auft das Telegramm hat der Kardimalpräfekt der Pro-
Schanghaı1 un seıne Provınz, bis VOoOr wenıgen Jahren pagandakongregatiıon geantwortetl: ach der ungerechten
ıne große blühende Gemeinschaft bestand: die Diözese Einkerkerung des preiswürdıgen Bischots VO Schangha1
Schanghai umfaßte 150 000 Gläubige, davon in Ignatıus Kung wird die Diıözese weıterhin ım Einklang
der Stadt selber. mıiıt Can 479 regıert. dieses Kanons lautet wort-
Man hat, w1e WIr 1mM März (ds Jhg., Z72) berichteten, lich „Wenn der bischöfliche Stuhl durch Einkerkerung,
W  $ da{fß eın Schauproze(ß Bischof Kung durch- Relegierung, Verbannung oder Unfähigkeit des Bischots
geführt werden würde: das 1St jedoch hıs heute iıcht D derart lahmgelegt 1St, daß dieser MIt seınen Diözesanen
schehen. Dagegen hat na  3 nach un nach erfahren, da{fß ıcht einmal schriftlich verkehren kann, verbleibt die R e-
der Bischot offtenbar 7zweimal Söffentlich vorgeführt gierung der Diözese, falls der Heilige Stuhl nıcht anders
wurde, wıe WIr bereits 1m Dezemberheft (ds Jn 120) bestimmt hat, 1n den Händen des Generalvikars oder
meldeten. einer anderen kırchlichen Persönlichkeit; die VO Bischof

delegiert 1St.  CC ”9  1r wissen“, Sagt der Fides-Nachrich-Der Angriff der Kommunıisten das VO  3 Jesuiten
geleitete Regionalseminar Zikawei be] Schanghai hatte tendienst, „dafß 1in Schanghai 1mM Augenblick der Verhaf-
ZUuUr Folge, dafß mehrere Dutzend Seminarıisten 1Ns Ge- tung des Bischots Kung se1in Generalvikar da WAar und

da{ß andere Priester dazu bestimmt da  I, be1 einer be-fangznıs abgeführt wurden. Die Zurückgebliebenen WUur-

den Tag un acht einer unmenschlichen „Gehirnwäsche“ trüblıchen Wendung der Dıinge die Regierung der Diözese
unterzogen. Der Fides-Nachrichtendienst meldet VO übernehmen.“ Es 1St csehr unwahrscheinlich, daß die

eintachen Gläubigen VO  - diesem TelegrammwechselTI Aprıil, daß nach den etzten Nachrichten rund ein
wIissen.Drittel der ehemaligen Seminaristen noch iın 7ikawel sel

un weıter 1n Marxısmus unterrichtet werde, während Im übrigen 1st Chang eın Mann von 76 Jahren, vOonmn

die übrigen Zweidrittel teıls gefangen, teıls 1n ihre He1- dem 65 heißit, dafß sıch über seinen Empfang beı Mao
mMat zurückgeschickt worden sind. An dıe Spitze der An- Tse-tung, VO  - dem OT: als „Kapitularvikar“ nach Schang-
stalt wurde offenbar eın „patriotischer“, „Tortschrıitt- hai zurückkehrte, kindlich gefreut habe „eher w1e ein
lıcher“ Priester DSESECELZT. 16Jährıger als w1e eın 76Jjahriger“.
Inzwischen hat na  Z auch gyehört, daß die inhaftierten Man hört (Fides-Nachrichtendienst, 31 56), daß die
Seminarısten un die 1n Schanghai gefangengenommenen nıcht ZUur patriotischen Gruppe übergegangenen Jungen
katholischen Jungen Männer in eın Konzentrationslager Katholiken Schanghais weıter ununterbrochen durch
1mM iußersten Norden der Mandschure1 abtransportiert „Studienzirkel“ geschleust werden. Nachdem die Kirche
worden sınd, S1e Zwangsarbeıit eısten mussen, bis sıch VO  e Ausländern befreıt, dann auch VO „korrupten”
ihre Gesinnung geändert hat (also vielleicht Jebensläng- chinesischen Elementen gyesäubert worden ISt, hat mMa  [a} nNUun

lıch) die rage ZU Diskussionsthema gewählt: Ist der aps
konterrevolutionär?In Schanghai 1St indessen eın „Kapitularvi_kar“ die
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iıne sonderbare Folge des Hasses der Regierung lischér Vikar VO  S Nyundo, Andr:  e Perraudin, einen
die katholische Kırche 1St auch, dafß der jahrhunderte- Weißen Vater schweizerischer Herkunft, ZIE Titular-
alte katholische Friedhof VO Chala be1 Peking aufge- bischof VO  e} Cataquas und Apostolischen Administrator
hoben worden iSt: dort sind seit dem gyroßen Jesuiten- VO  w Kabgayı. Msgr. Perraudın, der durch den Krieg VeIr-
miıssionar Rıccı seit SE Jahrhunderten 1N- un AaUS- hindert worden Wafr, früher als 1947 nach Afrıka
ländische Mıssionare, Martyrer un Gläubige begraben gehen, 1St 1m Dezember vorıgen Jahres seinem
worden. Jetzt sind Grabsteine un: Gebeine eınen - Amt ernannt worden. Msgr Bıgirumwami, dessen Eltern
bekannten Ort verschleppt worden. Be1 der Bedeutung, VOT Jahren VO  w den Weilßen Vätern ZU christlichen
die für die Chinesen die Verehrung der Grabstätte der Glauben ekehrt worden sınd, iSt 1952 konsekriert WOTL-

denVorfahren hat- ıst das eın wohlüberlegter Akt der Krän-
kung. Zu der Weihe des uen Bıschofs mehr als 6000
Dıie französısche Zeitung „Le Monde“ brachte 1m Februar Menschen erschienen, die der Feıier in der oroßen
ine ausgezeichnete Artikelserie über das kommunistische Kathedrale VO  3 Kabgayı teilnahmen. Auch der einge-
Chına VO  e} ıhrem Sonderberichterstatter Robert Guillain, borene König VO  3 Ruanda War erschienen. Es hat auch 1n
der 15 auch über die „Tortschrittliche Kiırche“ berich- nıchtkatholischen Kreisen einen csehr yroßen Eindruck
tere Sein Eindruck ISt, da{fß die schismatische Kirche iın SC- gemacht, daflß hier ein eingeborener Bischof einen europäl-
wıssem Sınne gesiegt hat I)as heißt überall sınd fortschritt- schen Bischof geweıiht hat eın Vorgang, der VOL kurzer
liche Priester eingesetzt worden, die oft VO  a weılt enttern- eıt noch unvorstellbar SCWESCH ware.
ten Diıözesen kommen un VO  3 denen die Gläubigen nıcht
WI1ssen, daß es Schismatiker sind: S1e selber hüten sıch
wohl dies zuzugeben. Die Gläubigen, die die Kırche nıcht Die Katholiken

im an
Se1it dem ]anuär 1956 1St der bisher

esuchen würden, weıl s1e mM  9 MIt einem Ab- anglo-ägyptische Sudan ein selbständi-
trünniıgen tun haben, würden sich schon allein da- gCr Staat 1n den Händen der Sudanesen. Der CuUe Staat
durch verdächtig machen. Guillain 1St jedoch der Meı- umtaßt ıne nördliche, tast e1n mohammedanısche, un
Nung, da{ß alle noch ın Freiheıit befindlichen Priester 11U11- eıne südlıche, vorwiegend heidnische Hälfe. Unter der
mehr freiwillig oder ruck der „patriotischen“ Negerbevölkerung des Südenss, 2'/2 Millionen Menschen
Kirche angehören. Dem flüchtigen Reisenden erscheint
alles Zanz normal: die Kirchen sind offen, die Messen gegenüber den 61/5 Millionen ın den nördlichen Provın-

ZCN, leben jedoch auch rund 149 O0O Katholiken, denen
gul besucht. So sicht 1n Schanghaı aus, 1n Mukden, noch rund 000 Katechumenen hinzugerechnet werden

Guillain ZU erstenmal einem solchen Gottesdienst
eiwohnte: die Kırche 1St voll; die Frauen mI1t schwarzem können. (In den Nordprovinzen xibt Nur eLIwa 5700

Katholiken.) Der Junge St2At: auf dessen Programm freıe
Schleier, die äanner ebenso zahlreich. Allerdings sınd Entfaltung aller Religionen steht, hat jedoch bıs heute
fast durchwegs altere Leute, kaum Kınder, überhaupt keine
Jugendlichen. In Mukden selber annn der Fremde nıchts in der Praxıs diese Freiheit angesichts der UÜbermacht der

Mohammedaner noch ıcht verwirklichen können. Der
über die Lage der Kırche dort erfahren (tatsächlıch siınd Norden des Landes 1St der Kultur- un Wiırtschaftsträger,die tranzösıschen Miıssıonare vertrieben, der einheimische während der Süden den unterentwickelten Ländern
Bıschof 1St sechs Jahren Gefängnis verurteılt, fünt gehört. Einen Ausgleich un eın rechtliches Zusammen-
Priester sıind verschwunden. Der Bıischot 1St 1mM Gefängnis leben dieser beiden Landesteile herzustellen, mufß daherschwer erkrankt, un die Kommunisten haben ıh her-
ausgelassen, halten iıh jedoch Strengstem Haus- eıne der ersten Aufgaben des Staates se1In; tanatıisch

mohammedanische Kreise 1m Norden verstehen das Je-arrest). SE WEeNnN iINan außerhalb der Grenzen ISt; kann doch 1ın dem Sınn, daß S1e hoffen, den Süden in wenıgen
INa  ; erfahren, Was 1n der chinesischen Kıirche passıert. Jahren ebenfalls völlig islamısıert haben Vor diesemGuillain berichtet auch über eine Unterhaltung miıt dem mohammedanischen Einbruch 1St der Süden bishc_er durchDompfarrer ViC)  ; Pekıing, Wang, und seinem orge- die Kolonialmacht geschützt worden.
SETZLEN, E beide als „patriotische“ Priester be-
kannt: S1e streiten jede Beschränkung der Religionsfrei- Schon Vor Z7we1l Jahren, als das anglo-ägyptische Abkom-

HIN über den künftigen Status des Sudans unterzeichnetheit a un leugnen oder bagatellisieren alle kirchen- wurde, haben die katholischen Bischöfe des Sudans 1nreindlichen Maßnahmen. Auch Wang hatte eine volle eınem Hirtenbrief die Wünsche der Katholiken heraus-Kirche, die den Uneingeweihten täuschen müßlßte.
Die Zahl derer jedoch, die in Gefangenschaft un: be1 gestellt: s1e forderten Glaubens- un: Gewissensfreiheıit,

Freiheit der Erziehung un selbständige Verwaltung iıhrerZwangsarbeit iıhrem Glauben eine heroische TIreue halten,
kennt nıemand. kirchlichen Angelegenheiten. Die katholische Kırche 1mM

Sudan Zählt vier Apostolische Vıikariate un Zzwel Apo-
stolische Prätekturen: s1ie hat 198 Priester 1n iıhrem Dıienst,

Ein SCHhWarzer Im Belgischen onNgoO hat Palm- von denen jedoch NUr 11 Finheimische Ssind. 25 Sudanesen
Bischoi{i we einen SONNTAS, dem 25 Maärz, eın Ereign1s studieren gegenwärt1ig 1in Priesterseminaren, ZU yroßen
weißen Bischo{i stattgefunden, das für die Missıons- Teıil 1m benachbarten Uganda, einıge 1n Rom, un die

Z Wel Kleinen Seminare des Sudans werden VO  ; 167 Stu-kirchen VO  e größter Bedeutung 1St ein schwarzer Bischof
hat einen weıßen Bischof gveweılht. Damıt hat die Kıirche denten besucht.
ın nachdrücklichster Weise bezeugt, da{fß für s1e keine Die 1ss1ıonen unterhalten ın den sudäfiesischen Südpro-
Rassendiskriminierung 21Dt, daß die farbiıgen Christen 1ın vinzen ine Anzahl VO  an Elementar- un Mittelschulen,
der Kırche Nn  u den gleichen Kang einnehmen wI1e die die bıs ZU Sommer vorıgen Jahres VO  w} über 27250000
VWeıißen. Schülern besucht wurden. ber se1lt August etzten Jahres
Das Ereignis fand 1n Kabgayı 1mM AInnern Afrıkas sind alle Schulen 1m Südsudan auf Anordnung der Re-

Dort weiıhte Bischof Aloisius Bıgirumwam, Aposto- z1erung infolge der blutigen Unruhen, 1n denen südsuda-
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nesische Truppen SC  Q ıhre nordsudanesischen Offiziere lıchen Gliedkirchen der PKD a dieser besonderen Lage
meuterten un: viele Beamte A4US dem Norden flohen, SC- die rechte Hılfe eısten könne. Gemeıint 1St geistliche Hılfe
schlossen. Gewisse Zeıtungen wollten damals die Schuld Der Verfasser Sagt, da{fß jede solche Hıiılfe erstens auf dem
den Miıss:onaren und den evolujerten Christen des Su- Grunde einer rechten Fürbitte eruhen musse. Sodann e
dens zuschieben. Der Ha{fß des Südens den Norden höre dazu Adie rechte Sıcht der Sıtuation. Es esteht heute
Stammt AUuUS der e1It des Sklavenhandels, als die Moham- die zrofße Gefahr, daß die deutschen Menschen ın Ost un
medaner des Nordens ihre Negersklaven Aaus den Süd- \West sıch auseinanderleben Außerlich sprechen WIr
provınzen bezogen. Der relig1öse Faktor trıtt ErSt in ohl dieselbe Sprache, aber WIr verstehen uns kaum mehr.
zweıter Linıe dieser Spannung hinzu. Immerhin 1St Dıie Lebens- un Denkformen sınd orundverschieden,
auf dem Kongrefßs der Katholischen Aktion 1mM Sudan da{fß INa  3 GrST: Jange den Weg 7zueinander suchen mu{ Man
im Februar dieses Jahres auf tolgende Punkte 1ın den Be- erlebt das 7Z0% 'Teıl schon ın den einzelnen Famıilien
zıiehungen zwischen Mohammedanern und Katholiken 1m selber Die beiden Wıiırtschaftsstrukturen sınd diametral

ENTIZSCZSCHNYECSELZT, dafß für Westdeutschland leichter 1StSudan hingewiesen worden:
Wiährend sıch Regierung un Stadtbevölkerung für die MIt dem westlichen Ausland 1Ns Gespräch kommen als

Religionsfreiheit erklären, sıiınd die Christen noch einer MmMIt dem östlichen Teıl Deutschlands «“ Aus dieser Sach-
Reihe VO  } Beschränkungen unterworten. Jage erhebe INa  z gegenselt1g den Vorwurft: „Ihr wollt die

Gewissenstreiheit 1St ohl verkündet worden, aber Wiedervereinigung Ja ga iıcht.“ Die Kırche musse sıch
esteht noch ıne gesetzliche Bestimmung, wonach INa  — AUS dieser gegenseıltigen Verketzerung heraushalten: „Nur
zZzU Religionswechsel die Genehmigung der Provınz un dann ann S1e ıhre Aufgabe, ıne Klammer zwıschen Ost
des Gouverneurs brau un West se1InN, erfüllen, WwWwenn sS1e 1n dieser Sıtuation

Das öftentliche Zeremoniell vollziehrt sıch nach moham- beiden Seıiten das Vertrauen entgegenbringt, dafß m1n-
medanıschem Rıtus, dafß die Katholiken sıch gehemmt destens bona fide der Wıille ZUr Wiedervereinigung auf
ühlen, daran teilzunehmen. beiden Seiten vorhanden 1St Das bedeutet nicht, da{fß die

Christliche Friedhöfe, W1e die VO  e} Omdurman un Ort Kırche kritiklos beide politischen Konzeptionen als richtig
Sudan, siınd geschändet, die Kreuze umgestoßen worden. anerkennt. Sıe wırd beiden gegenüber ıhre Fragen -

Gegen die Christen des Südens sind beleidigende Worte melden; eine eın marxistıische Konzeption wird s1e zudem
auf jeden Fall ablehnen mussen. ber S1Ee wırd die Ge-gebraucht worden. Diese Christen finden NUr schwer Ar-

beit be] den Mohammedanern. Selbst die Polizei 1St sprächspartner merken lassen, da{fß S1e ein Wollen
manchma] christenteindlich eingestellt. be] ıhnen respektiert, un: S$1e wird, sosehr INa  e ıhr auch

verdenken INAaS, aut beıden Seiten die Bereitschaft einemDiıe Südprovinzen sınd gegenwärtıg sehr verargert, weıl
die Schulen auch Z ueCn Schulbeginn 1mM Aprıil un echten Gespräche wachhalten.“
Maı nıcht wıeder veöffnet worden siınd, obwohl die uhe Beide Regzerungssysteme TÜr die FK  © ‚/TV provisorisch“schon lange wlederhergestellt 1St Im Sudan soll künftig ;  Ur beide Regjierungen in Deutschland un auch für beideArabisch überall Unterrichtssprache Se1IN, Was für den
Süden die Eınführung eines SAanNz CNn Schulplans be- Regierungssysteme 1St der Gesprächspartner jedesmal die
deutet, eine Belastung, die MI1It jeder weıteren. Verlänge- EK  O Sıe hat nach beiden Seiten aus der gleichen Sicht

reden. Das heißt aber, S1e hat beiden Regierungenruns der Schulschließung vrößer wird. Die Schulen WULI-
den hier bisher ın der Landessprache geführt. Der Staat SCH, da{ß die EKD 1ın ihnen 1Ur eın Provısorium sıeht.
wird künftig Privatschulen ohl dulden, aber danach Das bedeutet nıcht, daß s1e keine verbindlichen Abmachun-

SCH MIiIt den einzelnen Regierungen treften dürfte. Das 1Ststreben, allmählich eın Staatsmonopol 1m Unterrichts- eintach geboten, D 1n der rage der Miılıtärseelsorgeerreichen (Fıdes-Dienst, Aprıil). oder auch ın rein finanziellen Fragen. ber darf nıcht
der Anschein erweckt werden, als ob die EKD 1n der Bun-
desrepublik ein Definitivum un Nnur ın der DDR eınOkumenische Nachrichten Provısorium sehe. Hınter dem 1 Osten SC  Q die EKD
erhobenen Vorwurf, S1Ee begünstige die Nato-Politik, steht

„Rechte Hilie“ Das Wesentliche in der Entwicklung weithin dieser Eindruck. Dıie Kirchen des estens haben
für die des Verhältnisses der DDR Zzu den also, WCNnN ıhnen einer wırksamen Hılte für die Kır-
Ost-EKD christlichen Religionsgemeinschaften chen des ÖOstens gelegen ISt, iıhre eigenen Verlautbarungen
1St nıcht ccehr jene Verschärfung der pannung, etw2 1n darauthin überprüfen, ob, sıcher ungewollt, dieser Eın-
Sachen Jugendweihe, Bahnhofsmission und Religions- druck entstehen Za  C6
unterricht den Schulen, OVON 1n Jüngster eıt vael die Als etztes bittet der uUungeNANNTLE Verfasser, INn  — mOöge
ede WAar. Diese pannung WAar verhältnismäßig begrenzt sıch 1n kıirchlichen Verlautbarungen 1ın der Presse des We-

auf der Durchführung der Jugendweihen wurde yrößere Zurückhaltung auferlegen, besonders be1
Ostern nıcht mehr nachdrück lich bestanden un s1e den ınneren Auseinandersetzungen eLtw2 das Kirch-
wurde schon überschattet C  =) dem Bestreben Pankows, lıche Aufßenamt, weıl diese Dıinge 1 Osten ım einer ab-
iıne Generalbereinigung des Verhältnisses den Kirchen, trägliıchen Weiıse für die Kıirche ausgenutzt werden.
einen vertraglichen Modus vivendiı vorzubereıten, da- In dieser Stellungnahme eines „maßgeblichen“ luther1-
durch die DDR besser konsolidieren: die Kıirchen sol- schen Vertreters AaUS der Ostzone f5llt die Hartnäckigkeıit
len durch ıne solche Vereinbarung der DDR ZUur end- auf, miıt der die Linıe des Berliner Evangelischen Kirchen-
gültigen AÄnerkennung verhelfen. VO  e 1951 festgehalten wiırd, wonach die EKD gleich-
In diesem Zusammenhang veröfftentlicht „ein ma{fßgeb- 5 den „drıtten Ort“ darstellt, VO dem AausSs die verschie-
lıcher kıirchlicher Mitarbeiter Aaus der<1 „Informa- denen Regierungssysteme politisch bewertet werden kön-
tionsblatt“ (Hamburg, Jheg Nr S, Aprilheft 1956, nen (vgl Herder-Korrespondenz Mn Das

119 elinen bemerkenswerten Beıtrag, w1e INa  } den OSt- 1St praktisch eine Spitze die Bundesrepublik.
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